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Der Konflikt Deutschlands mit 
Haiti

ist beigelegt. Die Entsendung der beide» 
deutschen Schulschiffe «ach P o r t  au P rin c e  h a t 
genügt, die haitianische R egierung  zur R aison 
zu bringen. Freilich ist b isher erst die 
formelle G enug thuung  erfo lg t; aber wegen der 
20 000 D o lla rs , welche die deutsche R eg ie rung  
a ls  Entschädigung fordert, w erden es die 
schwarzen R epublikaner nicht auf w eiteres 
ankommen lassen; sie w erden nicht den Z ahn  
fühlen wollen, der ihnen vorerst n u r gezeigt 
worden ist, und es ist gu t, daß die Sache 
abgethan  ist. W ir haben keine Sehnsucht 
danach, irgendw o in der W elt K rieg zu führen, 
ganz abgesehen davon, daß ein S ieg  über die 
loddrige N eger - Republik dem deutschen 
R u h m e s -G lä n z e  kein B la t t  zufügen w ürde, 
m it dem sonderlich S t a a t  zu machen w äre. 
D a s  energische V orgehen des deutschen Reiches 
w ird  das gute haben, daß die H a itian e r  sich 
künftig hüten w erden, m it den Deutschen, 
wie überhaup t m it E u ro p äern , welche auf 
dem E ilande w eilen; in ähnlicher Weise um ­
zuspringen, wie sie es zuletzt m it H errn  
L üders und vorher m it manchen anderen 
gethan  haben. D ie W irkung w äre jedenfalls 
größer gewesen, wenn Deutschland früher, 
a ls  wie es au s  bekannten G ründen  möglich 
w a r, hä tte  einschreiten können. Vielleicht ist 
auch die amerikanische R eg ierung  u n te r der 
H and bem üht gewesen, die dunkelhäutigen 
Herrschaften in  P o r t  au P rin c e  bei H erannahen  
der deutschen Schiffe zur Leistung der ge­
forderten  G enugthuung  m it zu veranlassen, 
in  der E rkenntn iß , daß die A ufrechterhaltung 
der M onroe - D oktrin  doch auch einige 
a u s  der N a tu r  der Sache sich ergebende V er­
pflichtungen auferlegt. W enn die V erein ig ten  
S ta a te n  kein Einschreiten europäischer M ächte 
auf ihrem  K ontinent wünschen, so müssen sie 
auch, soviel in ih re r M acht liegt, bem üht 
sein, zu verh indern , daß hier E u ro p äe r Ver­
tra g s -  und folgenrechtsw idrig  behandelt 
w erden, und fa lls  dies dennoch geschieht, so 
müssen sie ihren E influß  geltend machen, da­
m it rechtzeitig ausreichende G enugthuung  e r­
folgt. M a n  d arf üb rigens e rw arten , daß 
sich nach B eilegung des Konfliktes die B e­
ziehungen zwischen H a iti und Deutschland 
a lsb a ld  w ieder freundlich gestalten, freundlicher 
vielleicht a ls  zuvor, da sie n u r , w a s  H a iti an ­
lan g t, auf der gesunden G rund lage  des R e­

spektes vor dem deutschen Reiche, w o ran  es 
b isher anscheinend sehr m angelte, sich aus­
bauen.

Nach M eldungen, die an am tlicher S te lle  
in B e rlin  eingetroffen sind, h a t sich die E r ­
ledigung des Zwischenfalles m it H a iti, wie 
folgt, ab g esp ie lt: Nach Ueberreichung des
die deutschen F orderungen  enthaltenden 
U ltim atu m s nahm  S .  M . S .  „ S te in "  ge- 
fechtsklar in nächster N ähe der haitianischen 
Kriegsschiffe und der S ta d t  P o r t  au P rin ce  
S te llu n g . E in  von diplomatischer S e ite  e r­
betener Aufschub in der Vollstreckung des 
U ltim atum s w urde abgelehnt. Am 6. D ezbr., 
um 12 U hr 25 M in u ten  nachm ittags, eine 
halbe S tu n d e  vor A blauf der gestellten F rist, 
w urden sämmtliche F orderungen  des 
U ltim atum s von dem P räsiden ten  der R epu ­
blik H a iti angenom m en. Die a ls  Entschädigung 
fü r L üders geforderte S um m e befand sich 
bere its  vor 4  U hr nachm ittags an B ord  
S .  M . S .  „C h arlo tte " . (Danach ist also auch 
die Entschädigung schon gezahlt.) B a ld  
da rau f lief das gleichfalls verlang te  E n t­
schuldigungsschreiben der R egierung  von H a iti 
ein. Diesem folgte die A bfeuerung des S a lu ts .  
Nach E rfü llung  der deutschen F orderungen  
ist in P o r t  au P rin c e  alles ruh ig . D ie auf 
Schiffe geflüchteten P ersonen  kehrten in die 
S ta d t  zurück. Auch der deutsche Geschäfts­
trä g e r  h a t sich an Land begeben.

D irekt lieg t au s  P o r t  au  P rin c e  folgende 
M eldung  v o r :  Die R egierung  h a t die
F orderungen  des deutscherseits gestellten 
U ltim atu m s erfü llt. D a ra u f  sind von dem 
deutschen G eschäftsträger die im Augenblicke 
der Ueberreichung des U ltim atum s abge­
brochenen diplomatischen Beziehungen w ieder 
aufgenom m en w orden.

Die Flottenvorlage
ist am  M o n ta g  zur ersten Lesung gelangt. 
An diesem T age  standen die V e rtre te r  der 
R eg ie rung  im M itte lpunkte  der V erhand­
lungen ; denn um die hohe B edeutung des 
Gesetzentwurfes fü r die deutsche W ehrkraft, 
fü r Deutschlands Ansehen und fü r die ge- 
sammte innere Lage des Reiches klar er­
kennbar zu machen, ergriffen nicht n u r  der 
Reichskanzler und A dm iral Tirpitz, sondern 
auch die S taa tssek re tä re  G ra f  Posadow sky, 
von T h ie lm ann  und von B ülow  d as W ort, 
w ährend a ls  V e rtre te r  der P a rte ie n  n u r der 
F ü h re r  der K onservativen, G ra f  L im burg-

S tiru m , der S ozialdem okrat Schönlank, das 
M itg lied  der F reisinnigen V erein igung  B a r th  
und der P o le  von Jazdzew ski sprachen.

D er Reichskanzler begründete in einer 
durch ihre Sachlichkeit sehr eindrucksvollen 
Rede die N othw endigkeit der gestellten 
F o rde rungen  und die F orm , in der sie geltend 
gemacht w erden. D ie deutsche M a rin e  
habe b isher von der H and in den M und  ge­
lebt, hauptsächlich wohl, weil die Bevölke­
rung  ih r wegen des Um standes, daß w ir 
auch ohne die F lo tte  zu einer glänzenden 
M achtstellung gelang t sind, n u r  geringes 
In teresse  entgegengebracht habe. Aber jetzt 
bedürfen w ir einer starken F lo tte , um den 
deutschen Interessen  zur S ee  gerecht werden 
zu können. A llerd ings verlange dies vom 
R eichstage eine gewisse E ntsagung, doch sei 
m an über die Z eiten  h inaus, wo eine doktri­
näre  Auffassung des B ew illigungsrechtes 
der P a r la m e n te  so weit gehen durfte, u n te r 
Umständen den S ta a ts o rg a n is m u s  lahm  zu 
legen.

D er S ta a tsse k re tä r  Tirpitz t r a t  in 
län g ere r Rede fü r die E inzelheiten der V o r­
lage ein. E r begründete insbesondere die 
Nnentbchrlichkeit einer Schlachtflotte in dem 
geforderten Um fange. E r  erk lärte , daß die 
B ildung  von zwei Geschwadern zu acht 
Schiffen auf einer seit J a h re n  gereiften A n­
sicht des gesummten See-O ffizierkorps beruhe, 
daß diese Schisfszahl aber genüge, da gegen 
eine dera rtig e  F lo tte  an unseren Küsten vo r­
zugehen sich selbst eine Seem acht ersten 
R a n g es  bedenken w ürde, w eil sie selbst näm ­
lich nicht erheblich größere S tre itk rä f te  auf 
dem einzelnen Seekampfplatz w ürde verw en­
den können.

Diese E rk lä ru n g  machte den tiefsten E in ­
druck und w ird  die Bevölkerung übera ll von 
der Unentbehrlichkeit und Gerechtigkeit der 
R eg ie rungsfo rderungen  überzeugen, zum al 
da S ta a tsse k re tä r  von T h ie lm ann  noch nach­
w ies, daß auch die F inanzlage des Reiches 
der V orlage nicht w iderstrebt. V on großem 
In teresse  w a r  ferner die Rede des S t a a t s ­
sekretärs von B ülow , welcher erklärte, daß 
die R eichsregierung das deutsche Recht H a iti 
gegenüber kraftvoll w ahren  und auch in 
C hina ihre S te llu n g  behaupten werde. G e­
w altth a ten , wie sie gegen die M issionare 
verüb t w orden sind, müsse vorgebeugt werden. 
W ir könnten nicht zugeben, daß sich in China 
die Ansicht festsetze, uns gegenüber sei er­

laub t, w as  m an sich anderen gegenüber nicht 
herausnehm en w ürde. D a  C hina anderen 
M ächten Zugeständnisse gemacht habe, welche 
den m ateriellen In teressen  derselben un m itte l­
b a r  dienen, so benutze Deutschland zugleich 
die von C hina selbst geschaffene G elegenheit, 
um  darzu thun , daß „die deutsche W aare  und 
der deutsche U nternehm er, die deutsche F lagge  
und das deutsche Schiff ein ebenso großes 
Ansehen genießen m uß, wie die anderen 
M ä c h te ; w ir  sind w eit en tfern t, in C hina 
anderen Großm ächten zu nahe tre ten  zu wollen ; 
m it einem W o r t:  w ir  wollen niem anden in 
den S chatten  stellen, aber w ir verlangen 
auch unseren P latz in der S o n n e !" Auch 
diese E rk lärungen  w erden in den weitesten 
Kreisen lebhafte Zustim m ung finden. W a s  
E ng land  in Hongkong, Frankreich in T ong- 
king, R uß land  in der M andschurei e rlan g t 
hat, kann Deutschland in der Kiautschau- 
Bucht verlangen. — r.

Politische Tagesschau.
Offiziös w ird  geschrieben: Die über die

jüngsten P e r s o n  a l v e r ä n d e r u n g e n  
i m  A u s w ä r t i g e n  D i e n s t e  und be­
sonders über die E rnennung  des F re ih e rrn  
von R o tenhan  zum G esandten in B ern  la u t 
gewordenen V erm uthungen  entbehren der 
B egründung. F re ih e rr  von R o tenhan  ist 
7 J a h re  lang  U nterstaatssek retär im A u s­
w ärtigen  Amte gewesen, und es ist n u r  
natürlich, daß er selbst den Wunsch hatte , 
w ieder im äußeren diplomatischen Dienste 
th ä tig  zu sein, w eshalb  ihm der Posten in 
B ern , der zu unseren wichtigsten G esandten­
posten gehört, ü bertragen  w urde.

E s  w ird  nicht geleugnet werden können, 
daß der H andel, insbesondere der überseeische 
H andel, ein sehr erhebliches In teresse an  dem 
Zustandekommen der F l o t t e n v o r l a g e  
haben muß. D arum  ist es auch ganz n a tu rg e ­
m äß, daß die H am burger H andelskam m er bei 
dem P räsid ium  des d e u t  s ch e n H a n d e l s ­
t a g e s  offiziell den A n trag  gestellt hat, eine 
G eneralversam m lung einzuberufen, auf deren 
T ageso rdnung  eine R esolution zu G unsten 
der F lo ttenvo rlage  gesetzt w erden soll.
Augenscheinlich fürchtet m an in den Kreisen 
der „Freisinnigen V olksparte i" , daß die
M eh rzah l der H ande lsvertre te r einer der­
a rtigen  R esolution zustimmen w e rd e ; denn 
das O rg an  des H errn  Eugen R ichter d roh t 
bereits dem H andelstage m it dem A u s tr itte

Zwei Wetten.
Roman von O. E ls te  r.

- -------- (Nachdruck v e r b o te n . )
(2. Fortsetzung.)

„M iß  E dith , quälen S ie  mich nicht! 
W ah rh aftig , es ist d iesm al mein heiliger 
E rnst, obgleich ich gestehe, daß früher . . . 
aber das ist vorüber. M iß  E dith , ich lasse 
S ie  nicht zur Gesellschaft zurück, ehe S ie  
mich angehört und m ir gean tw orte t haben."

„N un gut,"  entgegnete E dith  ruh ig , in ­
dem sie sich auf eine B ank niederließ, „so 
reden S ie  —  ich werde Ih n e n  an tw orten ."

„D arf ich offen sprechen, M iß  E d ith ? "
„Ich bitte darum ."

^  „N un denn —  ich liebe S ie  —  ich b itte  
S ie , m ir zu gestatten, mich um  I h r e  H and 
zu bewerben . . ."

„D as steht Ih n e n  f r e i ; aber ich ra th e  
Ahnen, es nicht zu thun , wenn S ie  sich 
keiner E nttäuschung aussetzen wollen. Ich  
:?ill Ih n e n  ebenso offen an tw orten . Ich 
'ehe S ie  nicht und w ürde I h r e  B ew erbung 
^  meine H and zurückweisen."

S ie  blickte m it kühlem, stolzem Lächeln
ihm auf. Nicht der leiseste Hauch der 

???rlrgenheit ruh te  auf ih rem -kalten , schönen, 
aus M a rm o r  gemeißelten Antlitz, nicht 

s^?.. Hauch jener süßen, e rm u tig e n d e n  V er- 
k j^ k h e i t ,  welche sonst bei jungen M ädchen 

rbeserklärung eines M a n n e s  hervor­
hebt w enn dieses den M a n n  nicht

K urt s Herzen w allte  es zorni

„Ah, mein F rä u le in "  —  stieß er heftig 
hervor. „Habe ich Ih n e n  Ursache gegeben, 
mich zu beleid igen?"

„Ich S ie  beleid igen? W ie sollte ich dazu 
kom m en?" fuh r sie ruh ig  fort. „ S ie  
wollten m ir I h r e  Liebe erklären, d as  ist 
I h r  gu tes Recht —  ich w arn te  S ie , es zu 
thun, das ist n u r edel von m ir gehandelt," 
setzte sie lächelnd hinzu, „denn S ie  hä tten  
doch schon bemerken müssen, daß ich S ie  
nicht liebe, daß ich I h r e r  E rk lä rung  a u s ­
weichen w ollte, um Ih n e n  eine Beschämung 
zu ersparen. Unsere Lebenswege, unsere 
Lebensanschauungen sind so grundverschieden, 
daß w ir u n s gegenseitig unglücklich machen 
w ürden. Ich  könnte Ih n e n  nicht in I h r e  W elt 
folgen und S ie  m ir nicht in die m einige."

„W eshalb  n ich t? Ich  bin unabhängig  
—  unabhäng iger a ls  H err  von B reß n itz . . ."

E d ith  zuckte leicht zusammen, eine jähe 
G lu t stieg in ihre W angen.

„W eshalb  dieser Vergleich, H err von 
P l a t e u ?"

„W eil ich glaube, daß S ie  H errn  von 
Breßnitz eine andere A n tw ort e rthe ilt
hätten ."

„Und wenn ich's t h ä t e ?"
„D ann  w ill ich Ih n e n  einen F re u n d ­

schaftsdienst erweisen und S ie  w arnen ,"  en t­
gegnete K u rt spöttisch. „H err von Breßnitz 
ist nicht f re i ;  er ist so gu t wie verlob t m it 
F rä u le in  von W arnsted t . . ."

„W as küm m ert es mich? Ich  wünsche 
H errn  von Breßnitz Glück zu dieser W ahl. 
F rä u le in  von W arnsted t ist ein gu tes,
schönes M ädchen . . ."

S ie  w andte sich ab, die S tim m e drohte 
ih r zu versagen. M it  einem ironischen 
Lächeln beobachtete sie H e rr  von P la te u ;  
er w ußte, er ha tte  sie empfindlich getroffen.

„S o  haben w ir nichts m ehr m iteinander 
zu besprechen, mein gnädiges F rä u le in ? "

S ie  zuckte schweigend m it den Achseln.
K u rt verbeugte sich m it spöttischer 

Höflichkeit und entfern te sich. S eine  B e­
geisterung fü r die schöne A m erikanerin w ar 
m it einem Schlage verflogen.

„S ie  ist eine A benteurerin ,"  m urm elte  
er zwischen den Z ähnen . „ P a h , w a s  lieg t 
m ir d a r a n ! Ich  habe mich gründlich in  ih r 
getäuscht, aber vergessen werde ich es ih r 
n ich t!"

E dith  blieb in  Gedanken versunken auf 
der Bank sitzen. D er Abend w a r  hereinge­
brochen, das Abendrots» auf den B ergen  er­
loschen, und düstere S chatten  senkten sich 
auf die E rde nieder. Auf der V eranda  und 
in dem T anzsaale flam m ten die bunten 
L aternen  auf und w arfen  schimmernde 
Reflexe auf die B äum e und Büsche des 
P a rk es . Die Musik schallte gedäm pft her­
über, ab und zu hörte m an auch ein fröh ­
liches Lachen oder lau te  S tim m en , G läser- 
k lirren  und Hochrufen, das von dem Tusch 
der Musik begleitet w urde.

Auf E d ith 's  Antlitz lag ein b itte re r  Zug. 
Die spöttischen W orte K u rt 's  ha tten  sie tief 
verletzt, ih r  aber auch zu gleicher Z e it ge­
zeigt, in welcher Täuschung sie befangen ge­
wesen w ar, a ls  sie geglaubt, den M a n n , den 
sie liebte, fü r sich gewinnen zu können. D o rt 
—  in  jenem glänzend erleu ch te ten , lä rm -

erfällten  T anzsaale , lag  seine W elt, die ihn m it 
so engen, festen B anden gefesselt h ielt, daß 
er ihre W orte von der freieren , schöneren, 
edleren W elt nicht verstand, daß ihre W orte  
ihm wie ein R äthsel und ihre F re ih e it wie 
eine Pflichtverletzung erschien.

W ie klein, wie engherzig kam ih r diese 
seine W elt v o r !

A ber konnte sie ihn nicht diesen engen 
G renzen en tfü h ren ?  K onnte sie ihn nicht 
em porheben über den D unstkreis, der über 
dieser engen, dumpfen W elt lag e rte?

S ie  erhob sich, straff und stolz richtete 
sich ihre schlanke, kräftige G estalt empor, und 
in ihren  blauen Augen blitzte es auf.

L ie u te n an t von Breßnitz hatte  sie zur 
Q u ad rille  engag irt, sie w ollte den T anz nicht 
versäum en.

Rasch schritt sie dem B allsaa le  zu.
E s w a r gerade eine längere P a u s e ; 

p laudernd und lachend schritten die P a a re  
durch den S a a l ,  oder die H erren  und 
D am en standen in G ruppen in lebhafter 
U nterhaltung  um her.

E d ith 's  Auge suchte W alte r.
E r  schien nicht in dem B allsaale  zu 

sein. D a  fiel ih r Blick auf M a ria n n e  
von W arnstedt, welche in ih re r N ähe allein 
dasaß.

Noch n iem als h a tte  E d ith  dem jungen 
M ädchen ihre Aufmerksamkeit geschenkt. 
Je tzt aber beobachtete sie M a ria n n e  heim ­
lich. B londe Locken um rahm ten  das reizende, 
sanfte Gesichtchen. I n  trübem  S in n en , 
scheu, wie die eines K indes, blickten die 
großen, blauen Augen in  d as  lachende,



einer Reihe von Handelskammern, insonder­
heit des Berliner Aeltestenkollegiums. M an 
sieht aus dieser Drohung, daß der Freisinn 
die Handelskammern in erster Linie als 
parteipolitische Institu te  betrachtet, die „ohne 
zu muxen" sich der Parteiparole zu fügen 
haben. M au w ird  gut thun, bei den Handels­
kammerwahlen auf diesen Punkt Rücksicht zu 
nehmen und der Wahl von freisinnigen 
Parteimännern in die Handelsvertretungen 
grundsätzlich entgegenzuarbeiten.

Die „Berl. Pol. Nschr." bezeichnen die 
M ittheilungen über die bevorstehende R e f o r m 
der  P  erso n e n t a r i f  e auf den preußischen 
Staatseisenbahnen als aus der Lu ft ge­
griffen. Richtig ist nur, daß seitens des 
Reichs-Eisenbahnamtes an einzelne Bundes­
staaten der Vorschlag gerichtet ist, wegen 
einer einheitlichen Gestaltung und Reform der 
Personentarife in Verhandlung zu treten.

Ueber die Beurtheilung der pommerschen 
J u n k e r  durch einen angesehenen rhein i­
schen Großindustriellen schreibt man der 
„Krenzzeitung": „Vielleicht interessirt es,
eine Aeußerung über die „Ostelbier" des 
jüngst verstorbenen Rentiers Erich Schleicher 
aus Diiren (Rheinland) zu hören, der einer 
Großindustriellen - Fam ilie angehörte, und 
über dessen reiche Vermächtnisse an Wohl­
thätigkeitsanstalten u. s. w. alle Zeitungen 
Berichte brachten. Am Mittagstisch des 
Gasthoses in Düren, an welchem Schleicher 
früher regelmäßig speiste und an dem auch 
Schreiber dieses eine Ze it lang theilnahm, 
w arf eines Tages einer der sonst noch an­
wesenden Herren die Frage auf, „weshalb 
wohl die preußischen Konsols 20— 30 Pfg. 
höher ständen, als die gleichprozentigen 
deutschen Reichspapiere?", worauf Schleicher 
sofort das W ort ergriff und erw iderte: „Das 
w ill ich D ir  sagen, lieber P . : Das deutsche 
Reich kann eher in Trümmer gehen, als der 
preußische S taat, denn ehe der auseinanderfällt, 
müßte der letzte pommersche Junker seinen 
letzten Athemzug ausgehaucht haben. Das 
weiß die ganze Geschäftswelt."

Amtlich w ird  gemeldet: Der r u s s i s c h e  
Botschafter Baron von Mohrenheim ist von 
seinem Posten als Botschafter in P aris  ent­
hoben worden: er bleibt M itg lied  des
Reichsrathes.

Deutsches Reich.
B e rlin , 8. Dezember 1897.

— Se. Majestät der Kaiser unternahm 
gestern Nachmittag vom königlichen Schloß 
zu Berlin  aus einen Spazierritt und besuchte 
abends die Vorstellung „D ie Karolinger" im 
königlichen Schauspielhause. Nach der V or­
stellung kehrte Se. Majestät nach dem Neuen 
P a la is  zurück. Z ur gestrigen Abendtafel 
im königl. Schlosse zu Berlin  war Seine 
Durchlaucht P rinz Albert zu Schleswig-Hol- 
stein-Sonderburg geladen. Heute Morgen 
um 9 Uhr hörte Se. Majestät der Kaiser den 
Vortrag  des Chefs des Zivilkabinets W irkt. 
Geh. Raths D r. v. Lucanus.

—  Der Präsident der Generalsynode 
theilte gestern mit, daß das Kaiserpaar vor­
gestern Abend den Vorstand der General­
synode empfangen und herzliche Theilnahme 
an den Arbeiten der Synode bekundet habe. 
Der Kaiser habe den Hofprediger Rogge be­
auftragt, der Generalsynode seinen königlichen 
Gruß zu entbieten und derselben zu sagen,

schimmernde Treiben um sich herum. Die 
weichen, purpurnen Lippen umschwebte ein 
leises Lächeln, aber es war kein Lächeln der 
Freude, der harmlosen Lust; es war ein 
Lächeln des verborgenen Schmerzes, ein 
Lächeln unter heimlichen Thränen. Ein 
rosa Kleid, m it zierlichen Heckenröschen 
garn irt, umspannte knapp die anmuthige 
Gestalt. E in kleines Rosensträußchen schmückte 
ihren Gürtel und eine Rosenranke ihre 
Locken.

Ein Gefühl des M itle ids, der herzlichen, 
schwesterlichen Liebe zu dem einsam dasitzen­
den Mädchen schlich sich in Edith's Herz.

Da sah sie Mariannens Antlitz auf­
leuchten. Ein freundlicher Blitz zuckte in 
ihren Augen auf, ihre Lippen lächelten dies­
mal glücklich, freudig.

W alter von Breßnitz tra t auf sie zu.
„S ie  sitzen so still und einsam, M arianne," 

sagte er herzlich. „S ino  Sie m ir böse?"
„W ie sollte ich ?" fragte sie einfach. Aber 

Edith bemerkte doch den innigen Blick, m it 
dem Marianne zu W alter aufschaute.

Der junge Offizier nahm an ihrer Seite 
Platz.

„M a n  hat so viel Verpflichtungen zu er­
füllen," fuhr er fort. „S ie  dürfen m ir nicht 
zürnen, wenn ich Sie öfter allein lasse, 
M arianne."

„Aber ich bitte Sie, lieber Walter, —  
ich freue mich, wenn Sie sich amüsiren."

„W ie man sich hier so amüsiren kann," 
meinte er, müde lächelnd. „S ind  Sie 
übrigens znr Quadrille engagirt, M a rianne?"

„Nein . . . noch nicht . . . "
(Fortsetzung folgt.)

daß er lebhaften Antheil an ihren Berathungen 
nehme und von Herzen wünsche, daß aus 
denselben ein reicher Segen fü r die Landes­
kirche erwachse.

— A ls Vertreter des deutschen Kaisers 
w ird  Vize - Adm ira l Koester der Beisetzung 
des verstorbenen österreichischen Adm irals 
Freiherr» von Sterneck beiwohnen. Vize- 
Adm iral Koester tra f heute aus Kiel in 
Wien ein.

— Prinz Heinrich tra f heute Vorm ittag 
gegen 9 1 / 2  Uhr auf dem Bahnhöfe in Fried- 
richsruh ein, wo ihn G raf Rantzau empfing 
und alsdann ins Schloß geleitete. Im  V o r­
zimmer wurde der P rinz von der Gräfin 
Rantzau in Gegenwart des Professors Schwe- 
ninger begrüßt. Von hier begab sich der 
P rinz in das anstoßende Wohnzimmer, wo 
ihn Fürst Bismarck, der wegen eines Bein­
leidens den Rollstnhl nicht verlassen konnte, 
empfing. Der Besuch des Prinzen währte 
2 Stunden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des bisherigen B o t­
schafters in Konstantinopel Freiherr« von 
Saurma-Jeltsch zum Botschafter beim königl. 
italienischen Hofe.

— Dem Bundesrath ist nunmehr auch 
der Etatsentwurf einer Konkurs-Ordnung 
zugegangen.

—  Die von Häßler-Augsburg und Wör- 
mann-Haniburg eingeladenen Vertreter von 
Handel, Industrie und Kleingewerbe waren 
heute im „Kaiserhof" unter dem Vorsitze- 
Häßlers zusammengetreten und beschlossen 
einstimmig, eine Kundgebung bezüglich der 
Verstärkung und Ausgestaltung der Kriegs­
flotte ins Werk zu setzen. Es wurde weiter 
beschlossen, zu diesem Zwecke einen A ufruf zur 
Betheiligung an einer Versammlung zu 
erlassen, welche am Donnerstag den 13. 
Januar in Berlin  im „Kaiserhof" statt­
finden soll.

— Die Hamburger Packetfahrt-Aktien-Ge- 
sellschaft beabsichtigt einen neuen Schnell­
dampfer zu bauen, der noch größer ist als 
„Kaiser Wilhelm der Große".

— Dem „Leipz. Tagebl." zufolge wurde 
der „Kladderadatsch" vom 28. November nach­
träglich auch in der fürstlichen Residenz Greiz 
beschlagnahmt.

A lton«. 8. Dezember. P rinz Heinrich 
stattete heute Nachmittag, von Friedrichsruh 
kommend, dem General-Obersten Grafen 
Waldersee einen einstündigen Besuch ab. Vor 
der Abfahrt begrüßte der Prinz das aus dem 
Perron aufgestellte Offizierkorps. Auf eine 
Ansprache des Grafen Waldersee, der dem 
Prinzen gutes Soldatenglück wünschte, ant­
wortete der P rin z : „Ich  danke herzlich für
die freundlichen Worte. Meine Herren! 
Ich bitte, m ir zu glauben, daß, wenn ich 
hinausgehe dorthin, wohin die Gnade des 
Kaisers mich sendet, ich dem Kaiser danke, 
daß er dieses Vertrauen in mich gesetzt hat. 
Im  Namen des Kaisers, zu seiner Ehre und 
zur Ehre des Vaterlandes werde ich meines 
Amtes walten. Der Kaiser lebe hoch ! hoch! 
hoch!" K räftig  stimmten die Offiziere in das 
Hoch ein. P rinz Heinrich reiste sodann nach 
Kiel ab.

S tu ttga rt, 8. Dezember. Heute fand die 
Nagelung der Fahnen fü r die Infanterie- 
Regimenter N r. 127 und 1890 statt. Nach der 
militärischen Feier fand ein Galadiner statt, 
wobei der König den Trinkspruch auf den 
deutschen Kaiser, den höchsten Kriegsherrn, 
ausbrachte. Der kommandirende General 
von Lindequist brachte das Hoch auf den 
König aus. _____________________________

Deutschland und China.
Nach einer Meldung der „T im es" aus 

Peking w ill China in der Hoffnung auf die 
Räumung Kiautschaus alle deutschen Forde­
rungen bedingungslos gewähren. — Einer 
Meldung des „Bureaus Dalziel" aus 
Shanghai zufolge wäre China auch bereit, 
Kiautschau temporär an Deutschland als 
Flottcnstation abzutreten.

Vom 3. Feldartillerie - Regiment in 
Brandenburg gehen am Sonnabend 2 Unter­
offiziere und 40 M ann nach Wilhelmshafen, 
um an der ostasiatischen Expedition theilzn- 
nehmen.

Die „K iel. Z tg ." meldet: Der Kaiser tr if f t  
am Montag, 13. d. M ts ., in Kiel ein. Die 
Reisebestimmungen des ersten Geschwaders 
sind infolgedessen geändert worden; die Schiffe 
kehren zu diesem Zeitpunkt sämmtlich nach Kiel 
zurück. Der Kaiser nimmt auf dem Panzerschiff 
„Friedrich W ilhelm" Wohnung. Die nach 
China bestimmten Mannschaften des See­
bataillons und der beiden Kreuzer „Deutsch­
land" und „Gefion" werden dem Kaiser vor­
gestellt werden. Unmittelbar darauf soll die 
Abreise von Kiel aus stattfinden ; die Abfahrt 
des Seebataillons ist m ithin um einige Tage 
verschoben worden.

Z u r Lage in Oesterreich.
Die Pöbelexzesfe in Böhmen dauern noch 

immer fort. I n  Hermanmestec fanden am

Sonntag Abend Ansammlungen auf dem 
Ringplatze statt. Die Menge zog von dort, 
nationale Lieder singend, durch die Straßen, 
wurde jedoch gegen 8 Uhr zerstreut. Am 
folgenden Morgen wurden die Fenster, meist 
diejenigen der Wohnungen von Juden, durch 
Steinwürfe zertrümmert. I n  Tabor wurden 
in der Nacht zum Dienstag verschiedene 
Fenster eingeworfen. Aus Kolin, J ic in  und 
Gablonz w ird gemeldet, daß dort Ruhe 
herrscht. —  I n  P ribram  wurden in mehreren 
jüdischen Häusern und der Synagoge die 
Fenster eingeworfen.

P r a g ,  8. Dezember. Der Sohn des 
Bürgermeisters von Prag sitzt als einer 
der Anführer bei den Revolten im Ge­
fängniß.

K r a k a u ,  8. Dezember. Dem aus 
Warschau hier eingetroffenen ehemaligen 
Ministerpräsidenten Grafen Badcni wurden 
von Studenten und Innungen m it Fahnen 
und Musik Ehrungen dargebracht. G raf 
Badeni dankte den Studenten, welche die 
Straßen unter den R ufen : „V iv a t Badeni, 
Pereat Gautsch!" durchzogen. Die Sozial- 
demokraten veranstalteten Gegenkundgebun- 
gen. Abends fand zu Ehren Badenis eine 
Beleuchtung der S tadt statt.

Ausland.
Bombay. 7. Dezember. Der Engländer 

Greaves, Vize-Oberausseher der Telegraphen­
leitung am persischen G o lf, wurde bei der 
Besichtigung der Linie zwischen Dschask und 
Tschanbar an der Küste des arabischen Meeres 
in seinem Lager von Eingeborenen überfallen 
und niedergemetzelt. Seinen eingeborenen 
Beamten gelang es, zu entfliehen. Das Lager 
wurde geplündert und zerstört.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Eine 

unvermuthete Revision der Droguenhandlung des 
Herrn Otto Franz hier fand heute durch den Herrn 
Kreisphhsikus aus Thorn statt. -  Beim An­
stecken der Gaslampen im Kaufmann Jtzig'schen 
Schaufenster geriethen die darin befindlichen 
Gardinen in Brand. Da in dem Schaufenster 
lauter brennbare Stoffe ausgestellt waren, so stand 
dasselbe sogleich gänzlich in Flammen. Es gelang 
jedoch bald, den Brand zu löschen. — I n  der 
heute abgehaltenen Sitzung der Schuhmacher- 
Innung wnrde ein Lehrling freigesprochen und 
die demnächst durch Verzug des Herrn Nawra  
nothwendig werdende Ergänzungswahl eines 
Prüfungsmeisters vorberathen. — Die Bäcker- 
Innung hielt heute im Alberty'schen Restaurant 
eine Sitzung ab, in welcher ein Mitglied neu auf­
genommen, ein Lehrling freigesprochen und Ver- 
bands-Angelegenheiten erörtert wurden.

Elbing, 6. Dezbr. (Der Kronenorden 4. Klasse) 
ist Herrn Hauptlehrer Krätzel von der 1. Mädchen­
schule verliehen worden, welcher am 1. Oktober 
dieses Jahres in den Ruhestand trat. Herr S tadt­
ältester Haensler, der Dezernent des hiesigen 
Schulwesens, überreichte vor einigen Tagen Herrn 
Krätzel diesen Orden.

Dirschau, 7. Dezember. (Die Bemühungen des 
Herren Oberlehrers Oppenkamp in Paderborn), 
durch eine persönliche Vorstellung beim Herrn 
Kultusminister seine Versetzung nach Dirschau an 
Stelle des an das dortige Gymnasium versetzten 
Herrn Oberlehrers D r. Fricke rückgängig zu 
machen, sind, wie der „Dirsch. Ztg." von dort 
mitgetheilt wird, ohne Erfolg geblieben.

Danzig, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
„Danz. Ztg." schreibt: Nach einer heute hier ein­
gegangenen Verfügung des Reichs - Marineamtes 
ist die Taufrede des Kreuzers „Ll" bis aus 
weiteres verschoben worden; dieselbe wird wahr­
scheinlich erst am 2 l. Dezember stattfinden. Be­
stätigt sich der letztere Termin, dann ist es viel­
leicht nicht unwahrscheinlich, daß der Kaiser der 
Schiffstaufe persönlich beiwohnt, da Se. Majestät 
bekanntlich für den 2V. Dezember einen Besuch in 
Thorn zur Einweihung der dortigen neuen Garnison­
kirche zugesagt hat. Irgend ein näherer Anhalt 
für diese Annahme ist hier allerdings zur Zeit 
noch nicht vorhanden, die Kombination ist aber 
wohl recht naheliegend. — Oberpräsident von 
Goßler ist am Dienstag von Berlin nach Danzig 
zurückgekehrt. — Infolge eines schweren Falles 
und einer daraus entstandenen Gehirnerschütterung 
ist der Eisenbahn - Betriebssekretär Schröder in 
Tobsucht verfallen. E r konnte nur mit Anwendung 
gwßerGewalt in das Diakonissenhaus übergeführt

Meristem. 7. Dezember. (Militärisches.) An 
die Gemeinde Wuttrienen im hiesigen Kreise ist 
die Anfrage gerichtet worden, ob die Ortschaft eine 
Kompagnie Pioniere aufnehmen könne. Die B ei­
legung dürfte mit dem Plan zusammenhängen, 
wonach in der Nähe Allensteins ein Fort erbaut 
werden soll. Zum 1. Oktober k. Js . verläßt das 
Grenadier-Regiment N r. 4 unseren O rt und be­
kommt Rastenburg znr Garnison. Hierher kommen 
zwei Infanterie-Regimenter zu je zwei Bataillonen. 
Die neue Bataillonskaserne am Längste wird zum 
1. Oktober k. Js . fertig, im Jahre 1899 wird noch 
eine neue Bataillonskaserne erbaut. Die dritte 
Infanterie-Brigade kommt von hier nach Lhck, und 
Allenstein erhält eine neue Infanterie - Brigade. 
Unsere Garnison wird im künftigen Jahre dem 
17. Armeekorps zugewiesen.

Eydtkuhnen, 6. Dezember. (Verleihung der Be­
rechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienst an 
einem jungen Handwerker.) Der Sohn eines 
hiesigen Tischlermeisters beschäftigte sich schon seit 
mehreren Jahren aus eigenem Antriebe mit dem 
Bau einer Drehorgel, ohne irgend welche Vor­
bildung genossen zu haben. Das eigenartige Kunst­
werk fand allgemeinen Beifall. Der junge Mann 
ist damit belohnt worden, daß ihm die Berech­
tigung ertheilt worden ist, als Einjährig-Frei­
williger auf Staatskosten seiner M ilitärpflicht zu 
genügen.

Mcmel, 7. Dezember. (Die neubegründete 
Fischereischule in Memel) gelangte am Sonnabend 
zur Eröffnung. Der Unterricht in der Schule soll 
im Dezember wöchentlich einmal, Januar bis 
M ärz wöchentlich zweimal stattfinden. Der

Fischereiverein für die Provinz Ostpreußen hat «1 

Verbindung mit den zuständigen Behörden die 
Anregung zu der Begründung dieser Schule ge­
geben und wird auch zu ihrer Unterhaltung bei­
tragen. ^

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. Dezember 1897^

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandrdat
Otto Semprich aus P r. Stargard ist äum Refe­
rendar ernannt und dem Amtsgericht m PutzM 
zur Beschäftigung überwiesen. „ .

Die Versetzung des Landgerichts-Sekretars und 
Gerichtskassen-Kontroleurs Kornetzki in Thorn als 
Gerichtskassen - Verwalter an das Amtsgericht 
in Dirschau ist zurückgenommen.

Dem Sekretär Liedtke bei dem Amtsgericht m 
Dirschau ist die Verwaltung der Gerichtskasse da­
selbst übertragen worden.

Der Sekretär bei dem Amtsgericht in Danzrg, 
Kanzleirath Grzegorzewski, ist auf seinen Antrag 
mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

— ( K r e i s t a g . )  I n  der gestern M ittag  ab­
gehaltenen Sitzung des Kreistages war einziger 
Punkt der Tagesordnung einstweilige anderweite 
Regulirung der Kreisschulden. Bekanntlich ist 
dem Kreise Thorn das Recht zur Ausgabe von 
3'/-. obigen Kreisanleihescheinen im Betrage von 
910000 Mk. zum Zwecke der Tilgung der 4 obigen 
und 4* 2 obigen Kreisschulden ertheilt worden- 
Die alten Kreisschulden waren zum 1. April 1897 
gekündigt worden, die allerhöchste Genehmigung 
ging aber erst am i. April ein, infolge dessen die 
Anleihe an diesem Termin nicht begeben werden 
konnte. Für die Zurückzahlungen am 1. April 
mußten bei der Sparkasse der Stadt Thorn 
490000 Mk. und bei der Kreissparkasse 300000 Mk., 
im ganzen 790000 Mk. entliehen werden. Die 
neue 3V- V<-ige Anleihe wurde zum Verkauf auf­
gelegt, es sind bis jetzt aber nur 92900 Mk. An­
leihescheine zum Nennwerthe durch freihändigen 
Verkauf veräußert worden. Wegen Rückgabe 
beider Darlehne nahm der Kreisausschuß bei dem 
Bankhause Mendelssohn u. Co. in Berlin einen Vor­
schuß von 700000Mk. zu 4 0  o auf, aus welcher Summe 
490000 Mk. an die städtische Sparkasse und 207000 
M ark an die Kreissparkasse zurückgezahlt wurden. 
Auf diese Weise war es gelungen, für die erste 
Hälfte des Etatsjahres das herrschende Geld­
bedürfniß in einer Weise zu decken, die annähernd 
den bisherigen Kosten gleich kam; aber bei der fin­
den Winter zu erwartenden Erhöhung des Bank­
diskonts — die inzwischen thatsächlich eingetreten 
ist — mußte an eine dauernde billigere Be­
schaffung des Geldes gedacht werden. Jetzt bietet 
sich ein Ausweg dadurch, daß eine westfälische 
Sparkasse dem Kreise ein Darlehn in Höhe 
von 800000 M ark anbietet, welches mit 3'/s o/<> 
verzinst und mit 1 o/«» amortisirt werden soll. 
Durch dieses Darlehn soll die Schuld von 
700000 Mk. bei dem Bankhause Mendelssohn und 
Komp. gedeckt und außerdem die aus den laufen­
den Einnahmen zu Chausseeneubauten vorschuß­
weise gezahlten 90000 M ark der Kasse zurück­
geführt werden, um die laufende Verwaltung in 
geordneten Verhältnissen zu erhalten. Dem Kreis­
tage lag nun folgender Antrag des Kreisaus­
schusses vor: 1. Die Aufnahme einer dauernden 3'>- 
prozentigen Anleihe in Höhe von 800000 M ark  
wird genehmigt, 2. der Kreisausschuß wird beauf­
tragt, die für den Kreis günstigsten Bedingungen 
zu vereinbaren und den Vertrag abzuschließen, 
3. solange dies Darlehn von 800000 M ark besteht, 
gelangt die 3' 2 Prozentige Anleihe bis zu diesem 
Betrage nicht zur Ausgabe. Der Kreistag stimmte 
diesem Antrage zu mit der Maßgabe, daß die 
Amortisation mit 1 pCt. sofort eintreten soll, 
falls sie gefordert wird, andernfalls erst 1905.

— ( B e z i r k s v e r ä n d e r u n g . )  Durch rechts­
kräftigen Beschluß des Kreisausschusses ist der 
vom Militärfiskus erworbene Theil des Guts­
bezirkes Grabia von über 2000 Hektar von diesem 
abgezweigt und mit dem Gutsbezirke „Fuß- 
artillerie-Schießplatz Thorn" vereinigt worden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
der stellvertretende Vorsteher Herr Steuerinspektor 
Hensel. Anwesend waren 28 Stadtverordnete. 
Am Tische des Magistrats die Herren Oberbürger­
meister D r. Kohli, Bürgermeister Stachowrtz, 
Stadtbaurath Schultze, Spndikus Kelch und Stadt­
räthe Rudies, Fehlauer, T ilk und Kriwes. Nach 
Eröffnung der Sitzung erfolgte die Einführung 
und Vereidigung des Herrn Stadtrath Borkowski. 
Herr Oberbürgermeister Dr. K o h l i  richtete an 
Herrn Borkowski folgende Ansprache: Die
Bürgerschaft hat Ihnen das höchste Ehrenamt 
übertragen, das sie zu verleihen berechtigt ist. 
Es ist dies em Beweis dafür, welch hohes An­
sehen und welches Vertrauen Sie besitzen, und ich 
kann wohl sagen, mit vollstem Rechte besitzen. 
Ich  spreche Ihnen im Namen des Magistrats den 
aufrichtigsten Glückwunsch zur Wahl und erfolg­
ten Bestätigung aus und heiße Sie als Mitglied  
des Magistrats herzlich willkommen. Hieran 
schloß sich die Vereidigung des neuen Magistrats« 
Mitgliedes, worauf Herr He ns e l  im Namen der 
Stadtverordnetenversammlung folgende Worte 
an Herrn Borkowski richtete: Es liegt mir fern, 
hier eine lange Rede halten zu wollen und Sie  
auf Ih re  Pflichten aufmerksam zu machen. Das 
kann ich aber Wohl im Namen der Stadtverord­
netenversammlung sagen, daß jeder Sie ungern 
scheiden steht. Ich  spreche die Hoffnung aus, daß 
Sie I h r  schweres Amt zum Wohle der Stadt 
recht lange verwalten mögen. Herr Stadtrath  
B o r k o w s k i  erwiderte, er werde sich bemühen, 
das in ihn gesetzte Vertrauen nach seinen besten 
Kräften zu rechtfertigen. Nach E in tritt in die 
Tagesordnung kommen zunächst die Vorlagen des 
Finanzausschusses zur Berathung, Referent Stv. 
Di e t r i c h .  1. Die Nachforderung von 450 Mk. 
für die Ausschreibung der Neuverpachtung des 
Artushofes wird genehmigt, ebenso 2. eine außer­
ordentliche Nachforderung von 10 Mk. zu T ite l 6 
des Etats der 2. Gemeindeschule „zur Unterhal­
tung der Schulutensilien". — 3. Der Schuh- 
machermeistcr und Nachtwächter Schönborn hat 
an die Stadtverordnetenversammlung ein Gesuch 
um Befreiung von der Zahlung der Gemeinde­
steuern pro 1897/98. sowie für die Zukunft ge­
richtet. Das Gesuch wird zur geschäftsmäßigen 
Erledigung au den Magistrat gegeben. -  4. Be- 
leihung des Grundstücks Wilhelmstadt B l a t t s  
(Friedrichstraße N r. 2). dem Baugewerksmeistcr 
Mehrlein gehörig, mit 70000 M k. Da.- Hau- ' s t
bei der Nordbritischeu Merkantll-Gesellschaft w n  
,40 000 M k. versichert, der Nutzungswerth ^
7,90 Mk. Der Magistrat hat den Beleiynngs



antrag genehmigt, der Ausschuß schlägt aber mit 
Rücksicht darauf, daß für die Beleihung in der 
beantragten Höhe noch die richtige Unterlage 
(städtische Taxe) fehlt, vor, bis zur Beschaffung 
dieser Unterlage nur 50000 Mk zu genehmigen. 
Die Versammlung beschließt demgemäß. — 5. Be- 
lechung des Grundstücks Altstadt B latt 246 
(Bäckerstraße 23, Grabenstraße 4), dem Haus­
besitzer Fried. Golembiewski gehörig, mit »och 
6000 Mk. Das Grundstück ist schon mit 9000 Mk. 
beliehen, die Beleihung soll also mit 15000 Mk. 
abschließen. Es wird nur eine Weiterbeleihung 
von 3000 Mk. genehmigt, da nach der städtischen 
Fenertaxe des Grundstücks nur eine Beleihung bis 
11000 Mk. zulässig ist. -  6. Bon dem Protokoll 
über die monatliche Revision der Kämmereihaupt­
kasse vom 24. November 1897 wird Kenntniß ge­
nommen, ebenso von dem Protokoll über die 
Monatsrevision der Kasse der städtischen Gas- 
und Wasserwerke am selben Tage. — 7. Die von 
der S tadt Thorn pro 1897 98 zu zahlenden Kreis- 
abgaben. Die Kreisabgaben sind in den E tat in 
Höhe von 90000 Mk. eingestellt gewesen, stellen 
sich aber auf 136800 Mk.. mithin ergiebt sich eine 
Ueberschreitung von 46 800 Mk. Der Ausschuß 
beantragt Kenntnißnahme, wünscht aber Anfrage 
beim Magistrat, wie es mit dem Ausscheiden der 
S tadt aus dem Kreise steht. Oberbürgermeister 
Dr. Kohl i :  Er habe erst vor drei bis Vier- 
Wochen wieder an das Landrathsamt geschrieben 
und sei darauf noch ohne Antwort. Der Herr 
Landrath sei für vollständige Aufstellung eines 
Planes, während es der S tadt erst um eine 
Erklärung über die prinzipielle Bereitwilligkeit, 
in der Sache in Verhandlungen eintreten zu wollen, 
ankomme. Er werde erneut beim Landrathsamt 
anfragen. Stv. Kor d e s :  Er finde es einiger­
maßen wunderbar, daß man sich nicht beeile, auf 
den Antrag der S tadt Thorn einzugehen. Die 
Entlastung durch Bildung eines eigeneil Kreises 
Briesen sei dem Kreise Thorn s. Zt. doch sehr 
Recht gewesen. Referent Stv. Di e t r i ch :  Früher 
hätten uns die Ueberweisungen aus derLex Huene 
über den Berg geholfen. Nach deren Fortfall 
hätten sich die Kreisabgaben von 51000 Mk. auf 
110000 Mk. und dann auf 136000 Mk. gesteigert. 
Stv. Ad o l p h  kann es nicht für richtig finden, 
daß der Magistrat bei der vom Kreise gewunsch- 
ten Untersuchung der städtischen Chausseen den 
städtischen Dezernenten mitgegeben habe. Wenn 
man auf dem Standpunkt stehe, erst eine prinzi­
pielle Erklärung abwarten zu wollen, brauche 
man sich doch auf weiteres nicht einlassen. Ober­
bürgermeister Dr. Kohl i :  Das Landrathsamt 
wolle in der Sache begreiflicherweise vorher E r­
mittelungen anstellen, und dabei müsse der M a­
gistrat die Kreisbehörde doch an seinem Theile 
unterstützen. Stv. Uebr ick:  Ob das Steigen der 
Kreisabgaben infolge des Ausfalles der Ueber- 
weisungen aus der Lex Huene, das nun schon 
zweimal eingetreten sei, noch weiter andauern 
könne? Oberbürgermeister Dr. Kohl i :  Das
Steigen der Kreisabgaben habe auch darin seinen 
Grund, daß die Provinzralabgaben m die vohe 
gegangen sind. Bürgermeister St achowl t z er­
klärt dasselbe und fügt hinzu, daß ein weiteres 
Steigen wohl nicht zu befürchten sei. allerdings 
aber nicht unmöglich sei. Stv. P l e h w e :  Von 
der Untersuchung der städtischen Chausseen habe 
die Stadt nur Vortheil gehabt, da wir daraus 
ersehen haben, daß die Chausseen in ganz gutem 
Zustande sind. Dementsprechend können wir unsere 
Forderungen stellen. Er könne die Besichtigung 
nicht, wie Herr Adolph, für eine überflüssig ge­
wesene ansehen. Stv. Uebrick:  Wenn die Kreis­
abgaben jetzt so hoch seien, dann könnte doch wohl 
der Zeitpunkt für das Ausscheiden aus dem Kreise 
nicht der geeignete sein. Bürgermeister S t  acho- 
witz: Die Provinzialabgaben habe die S tadt 
später selbst zu tragen, deren Höhe käme also 
beim Ausscheide» nicht irgendwie in Anschlag. 
Stv. Schl ee:  Er halte das Verlangen des 
Landraths, die städtischen Chausseen besichtigen zu 
wollen, für ein ganz gerechtfertigtes. Da die 
S t a d t  ja vom Kreise etwas wolle, so hätten 
wir doch allen Grund, der Kreisbehörde möglichst 
entgegenzukommen. Zum Ausscheiden stehe uns 
ja noch kein Recht zur Seite. Es sei natürlich, 
daß die Kreisbehörde Einsicht in die Verhältnisse 
nehmen wolle, und zur Verhinderung einer ein­
seitigen Feststellung der Sache sei es ganz richtig 
vom Magistrat, daß er dabei mitzuwirken suche. 
Einen Fehler habe der Magistrat also nicht 
gemacht, er verdiene vielmehr Dank. Die Debatte 
schließt damit und die Versammlung nimmt von 
der Ueberschreitung der Kreisabgaben Kenntniß. — 
8. Besetzung der zweiten Buchhalterstelle bei der 
Gasanstalt. Gewählt ist der Zahlmeister-Aspirant 
Reddemann in Graudenz, der erst auf ein Probe­
jahr mit '/«jährlicher Kündigung angestellt wird. 
Auf eine Frage des Stv. Ko r d e s  giebt S tadt­
rath F e h l a u e r  die Auskunft, daß 79 Bewerbun­
gen um die Stelle eingegangen sind. Von der 
Wahl wird Kenntniß genommen. — Die Vorlage 
über die Super-revision der Rechnung der Forst­
kasse pro 1895 96 wird zur nächsten Sitzung zurück­
gelegt. — Der Vor s i t z e nde  bringt ein beim 
Bureau der Versammlung eingegangenes Schreiben 
zur Verlesung, in welchem Herr Karl Engelhardt 
für die seinem verstorbenen Vater in der S tad t­
verordneten - Versammlung erwiesene Ehrung im 
Namen der Familienangehörigen tiefgefühltesten 
Dank ausspricht. Es übernimmt nunmehr Stv. 
Pr eut z  als Alterspräsident den Vorsitz, da Stv. 
Hense l  das Referat für die Vorlagen des Ver­
waltungsausschusses hat. deren Berathung nun 
wlgt. 1. Die Vorläge über den Entwurf eines 
Vertrages wegen Errichtung einer elektrischen 
Zentrale in Thorn wird wieder zur nächsten 
pltzung zurückgelegt, da der Ausschuß noch nicht 

die Lage gekommen ist, sich mit demselben zu 
^chäftigen. — Die Verpachtung des Gewölbes 
Kr. 8 an den Bürstenmacher Lippke aus Mocker 
^  sein Meistgebot von 200 Mark auf die Zeit 

sofort bis 1. April 1900 wird genehmigt. 
P r e u ß  gab zu erwägen, ob man das Ge- 

k,„,^e nicht wieder der Frau Zemke überlasse, 
dasselbe 23 Jahre hindurch in Pacht gehabt 
Es stellte sich aber heraus, daß Frau Z. 

tz« loo Mark geboten hat. Bürgermeister 
dj-Uchowitz bemerkte, die Pächter dieses Ge- 
iv°>As hätten in der letzten Zeit so oft ge- 
ki,,?^L.-daß man keinen Grund habe, das Gebot 
bi^.stcheren Pächters wie des jetzigen Meist- 

L. auszuschlagen. -  3. Von dem 
über die Revision des Krankenhauses 

Die y7,.Oktober 1897 wird Kenntniß genommen.

^U'lkt , Ko h l i  weist auf letzteren
noch besonders hin. da in der Stadtver­

ordnetenversammlung die Klage ausgesprochen 
worden sei, daß das Essen im städtischen Kranken­
hause schlecht sei. Auf seine Frage sei ihm in 
allen Stuben das Gegentheil erklärt worden. — 
4. Eine Reihe Etatsüberschreitungen bei den Ge­
meindeschulen I. II und IV, bei denen es sich um 
die Beträge von 17, 30, 23, 61, 219 und 97 Mark 
handelt, wird genehmigt. — 5. Bewilligung einer 
Entschädigung von 28,02 Mk. an den Aichmeister 
Braun hierselbst für Vcrgleichung der Gebrauchs­
normale mit den Kvntrolnormalen. Auf eine 
Anfrage des Stv. Ado l ph  erklärt Stadtbaurath 
S chu ltze , daß es sich um die Entschädigung für 
eine alljährliche Arbeit handle. Es entspann sich 
eine lange Debatte, in welcher der Wunsch nach 
Aufklärung darüber ausgesprochen wurde, ob der 
Aichmeister auf die Vergütung einen Anspruch 
habe oder ob sie ihm nur aus Billigkeit zu ge­
währen sei. Der Aichmeister bezieht kein Gehalt 
von der Stadt, sondern erhält die Hälfte der für 
die Untersuchung der Maße und Gewichte zur E r­
hebung kommenden Tarifgebühren. Von einer 
Seite wurde die Meinung vertreten, daß der Aich­
meister für die Vergleichung der der S tadt selbst 
gehörenden Gebrauchsnormale vertragsmäßig 
nichts verlangen könne und eine Vergütung auch 
nicht zu fordern berechtigt sei, da es sich gewisser­
maßen um die Instandhaltung seines Handwerks­
zeuges handle. Von anderer Seite wurde bemerkt, 
daß der jetzige Aichmeister bei den veränderten 
Verhältnissen eine viel größere Arbeit, aber das­
selbe Gehalt als der frühere Aichmeister Meher 
habe, und daß sein Gehalt nickt so groß sei, um 
ihm nicht eine Zuwendung zu gönnen. Zu einem 
Beschluß darüber, wie man es künftig mit der 
Entschädigung halten wolle, kam es in der gestri­
gen Sitzung noch nicht. Ein Antrag des Stv. 
Lambeck, in den E tat alljährlich einen Betrag 
einzustellen, wurde von dem Antragsteller zurück­
gezogen. nachdem Stv. Dietrich dazu geäußert, 
man müsse erst den Vertrag mit dem Aichmeister 
einsehen, ehe man einen bestimmten Betrag fest­
setzen könne. Außerdem betheiligten sich an der 
Debatte noch die Stv. Schlee, Kordes und Cohn, 
sowie Stadtrath Rudies und Oberbürgermeister 
Dr. Kohli. Schließlich wurde die Entschädigung 
für das laufende Jah r bewilligt. — 6. Von dem 
Betriebsbericht der Gasanstalt pro September 
1897 nahm die Versammlung Kenntniß. —7. Nach- 
bewilligung von 4000 Mk. zur Anschaffung von 
Gasmessern für die Gasanstalt. Der Bedarf an 
Gasmessern ergiebt sich durch die zahlreichen 
Neubauten auf der Wilhelmsstadt. Die bean­
tragte Summe wird bewilligt. — 8. Bewilligung 
von 5000 Mk. für das Schlagen der Steine zur 
Schüttung der Decklage auf den städtischen 
Chausseen. Bisher wurde das Schlagen der 
Steine im Herbst ausgeführt, wo bei trockenem 
Wetter das Herbeischaffen des zur Schüttung der 
Decklage nöthigen Wassers kostspielig ist. Die Arbeit 
soll daher von jetzt ab im Frühjahr, wo der Erd­
boden immer feucht ist. gemacht werden. Die zur 
Ausgabe für das nächste Frühjahr vorschußweise 
beantragten 5000 Mk. werden bewilligt. — 9. 
Ebenso bewilligt die Versammlung 275 M. für 
die Reparatur des Dampfkessels in der Gas­
anstalt. — 10. Verlängerung des Vertrages mit 
dem Bnchbindermeister Golembiewski hierselbst 
über die Lieferung der Buchbinderarbeiten für die 
städtische Verwaltung rc. auf die Zeit vom 
1. April 1898 bis 1. April 1899. Auf ein bezüg­
liches Gesuch des Herrn G. beantragt der M a­
gistrat die Verlängerung des Vertrages. Indem  
Gesuch ist gesagt, daß G. bei seinen Mindestpreisen 
nur bestehen könne, wenn man alle (nicht blos 
vertraglichen) Arbeiten der städtischen Bureaus 
bei ihm machen ließe, wozu der Magistrat die 
letzten anweisen möchte. M it Rücksicht darauf, 
daß Herr G. anscheinend Schaden bei seinem 
Mindestgebot hat. beantragt der Ausschuß Aus- 
schreibung der Arbeiten. Die Versammlung be­
schließt nach dem Ausschußantrage. Damit war 
die Tagesordnung erschöpft. — Einem dringlichen 
Antrage des Magistrats entsprechend, nahm die 
Versammlung außer der Tagesordnung Kenntniß 
von der Berufung des Lehrers Gramsch aus 
Turzno an die 3. Gemeindeschule und des Lehrers 
Wicher aus Culmsee an die 1. Gemeindeschule 
(Ersatz für die ausgeschiedenen Herren Klink und 
Häkel), während über die Kenntnißnahme von der 
Berufung des Lehrers Zelasny aus Kl. Mangels­
mühle, Kreis Tuchel, an die Mittelschule, die nicht 
dringlich war, noch nicht beschlossen wurde. 
Stv. Di e t r i ch  hatte sich gegen die schleunige 
Kenntnißnahme ausgesprochen, indem er für Fest­
halten an der Geschäftsordnung, also Vorbe- 
rathung durch den Ausschuß, eintrat. Die nächste 
Sitzung soll schon über acht Tage stattfinden, 
damit nicht in der Woche vor Weihnachten ge­
tagt werden braucht. Schluß der Sitzung um 
V-5 Uhr.

— ( W e g e v e r b a n d  P a p a u - L i s s o m i t z . )  
Als Verbandsvorsteher ist Herr Gutsbesitzer 
Degener zu Papau gewählt worden.

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ P f e i l " . )  Am 
Dienstag fand eine Generalversammlung statt, die 
von Mitgliedern zahlreich besucht war. Erster 
Punkt der Tagesordnung war Ausscheiden des 
Vereins aus dem deutschen Radfahrerbunde und 
ev. E intritt in den Verein „Union". Der erste 
Vorsitzende legte dar, daß der Verein trotz seiner 
großen Mitgliederzahl von seiner Angehörigkeit 
zum Bunde geraume Zeit keine Vergünstigungen 
noch überhaupt irgend eine Unterstützung erhalten 
habe, im Gegentheil sei der Verein noch zurück­
gesetzt worden. Mithin liege genügender Grund 
vor, aus dem Bunde anszutreten. Die Ver­
sammlung beschloß den Austritt des Vereins aus 
dem Bunde und den Anschluß an die „Union". 
Am Sonntag, den 30. Januar, soll ein Winter­
vergnügen stattfinden, zu dem folgendes Programm 
festgesetzt ist: Konzert, ausgeführt von einem 
ziemlich starken Orchester, Begrüßungs- mit an­
schließendem Saal- und Reigenfahren, Kunstfahren 
von den besten Radkünstlern Herrn Albrecht rc., 
Theater, bestehend in komischen Vortrügen, 
Pantomimen und lebenden Bildern rc., zum 
Schlich Tanz. Zu dem Vergnügen haben nur ein­
geladene Gäste Zutritt. Zu dem Saal- und 
Reigenfahren. das von acht Mitgliedern des 
Vereins gefahren werden wird. wird in kurzem 
mit den Uebungen begonnen. Es ist zu erwarten, 
daß der Verein bei dem dieswinterlicken Feste 
ebenso vorzügliche Leistungen im Saalfabren aus­
weisen wird, wie auf seinen früheren Festen.

— (Theat er . )  Morgen, Freitag wird im 
Schiitzenhanstheater das altbelicbte Lustspiel 
„Dr. Klaus" von L'Arronge gegeben, für welches 
die Direktion wohl auf eine zahlreiche Zuhörer­
schaft rechnen darf.

— (Der  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  f ü r  
T h o r n - C u l m ,  H e r r  v. S l a s k i - T r z e b c z )  
hat auf der polnischen Wahlversammlung in 
Culm erklärt, daß er ein Mandat für den Reichs­
tag nicht mehr annehmen könne.

— < T Hö r n e r  p o l n i s c h e  Lo k a l p r e s s e . )  
Das seit ca. 25 Jahren hier von dem lang­
jährigen früherenRedarteur der„GazetaTorunska", 
HerrnJgnatz Danielewski, herausgegebene polnische 
Volksblatt, der „Przhjaciel", dem durch die Um­
wandlung der „Gazeta Torunska" in ein billiges 
Tagesblatt eine schädigende Konkurrenz erwuchs, 
hat der Verleger der letzteren, Herr Buchdruckerei­
besitzer Buszczhnski, käuflich erworben. Die 
Redaktion des „Przhjaciel" hat der gegenwärtige 
Redakteur der „Gazeta Torunska", Herr J a n  
Brejski, mit übernommen, und der „Przhjaciel" 
ist jetzt nur noch ein Abdruck aus der „Gazeta 
Torunska".

— ( Di e  B a h n h o f s w i r t h s c h a f t  i n  
Schi r p i t z )  übernimmt vom 1. Januar 1898 ab 
ein Restaurateur aus Neufahrwasser.

— ( Di e  j ugend l i chen  Ta u g e n i c h t s e )  
Paul und Felix Noak und Johann Jobs, über 
welche wir gestern berichtet, scheinen unver­
besserlich und reif für eine Zwangsanstalt. Nach­
dem die beiden festgenommenen Jungen auf dem 
Amtsgericht verhört und wieder auf freien Fuß 
gesetzt worden, fanden sich die drei gestern Abend 
von neuem zusammen. Sie schnitten in der 
Seglerstraße auf einem Rollwagen einen Sack mit 
Wallniissen auf und entwendeten davon einen großen 
Theil. Johann Jobs wurde abgefaßt, er gestand 
ein, daß er am Montag dieser Woche auf dem 
Hofe der Geschäftshäuser von Damann u. Kordes 
und Mazurkiewicz je einen Hasen gestohlen und 
außerdem allein ca. 16 Kohlendiebstähle auf der 
Uferbahn verübt habe. Ein nettes Früchtchen!

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

)< Mocker, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Nach 
dem Ergebniß der diesjährigen Personenstands­
aufnahme hat die Gemeinde Mocker 10675 Ein­
wohner gegen 10451 im Vorjahre. — Das E r­
gebniß der am 1. Dezember cr. stattgehabten Vieh­
zählung ist folgendes: Es waren vorhanden 575 
einzelne Gehöfte. 496 mit Viehbestand, welcher sich 
auf 897 Haushaltungen vertheilt. Es wurden 
gezählt 309 Pferde. 337 Stück Rindvieh. 21 Sckafe, 
901 Schweine, 374 Ziegen, 197 Gänse, 427 Enten 
und 3648 Hühner. — Heute Nachmittag 4 Uhr 
fand eine Sitzung der Gemeindevertretung im 
hiesigen Gemeindehause statt. Erschienen waren 
von 22 Mitgliedern 18 Herren. Den Vorsitz führte 
Herr Gemeindevorsteher Hellmich. Als erster 
Punkt wurde der Bericht der Kommission zur 
Prüfung der Gemeindekassen-Rechnung pro 
1896/97, sowie die gezogenen Notaten verlesen. 
Nachdem der Vorsitzende der Kommission sich über 
die Führung der Kasse rc. anerkennend geäußert, 
wurde die Decharge ertheilt und die Einnahme 
Pro 1896/97 auf 98305,67 Mk. und die Ausgabe in 
derselben Zeit auf 87062,39 Mk. festgesetzt,' sodaß 
ein Bestand von 11243,28 Mk. verbleibt. -  I n  
Vervollständigung der Lehrerbesoldungs-Ordnung 
für die an den öffentlichen Volksschulen der Ge­
meinde Mocker beschäftigten Lehrer und Lehre­
rinnen beschloß die Vertretung, daß Verheirathung 
der Lehrerinnen die Aufhebung ihrer Anstellung 
und ihrer Rechte aus der Besoldnngs-Ordnung 
vom 17./27. September 1897 mit dem Schlüsse des 
Schulhalbjahres, in welchem die Verheirathung 
stattfindet, zur Folge hat. Es wurde weiter Be­
schluß gefaßt, die Räume, welche jetzt nach Fort­
fall des Dienstlandes den Hauptlehrern entbehrlich 
geworden sind, einzuziehen, nm diese zu Aufbe­
wahrungsräumen für Pfandsachen rc. zu benutzen. 
?mr die Beschaffung eines neuen feuer- und diebes­
sicheren Kassenschrankes wurden bis 800 Mk. 
bewilligt. Für eine Parzelle Land. welche seiner 
Zeit zum Ausbau der Schulstraße von dem 
Apotheker Fuchs hierselbst gekauft worden ist, 
wurde die Summe von 650 Mk. an den jetzigen 
Apotheker Jacobsohn zu zahlen beschlossen. Zur 
Werhnachtsbescheerung im hiesigen Krankenhause 
wurde eine Geldsumme bewilligt. Zum Schlüsse 
beschloß die Versammlmm. eine Haftpflicht-Ver­
sicherung der Gemeinde Mocker einzuleiten und 
wurde der Gemeindevorstand zu einem Vortheil­
haften Abschlüsse ermächtigt.

Podgorz, 8. Dezember. (Der Bezirks-Lehrer- 
Konferenz), die am Montag Nachmittag im 
evangelischen Schulhause stattfand, wohnte Herr 
Kreisschulinspektor Professor Dr. Witte-Thorn bei.

Mannigfaltiges.
(Ei n Op  f e r  d es  B ö r s  en spi  el  s) ist der 

37 Jahre alte Getreidemakler Max Kemmet aus 
der Breitenstraße in Berlin geworden. Kemmet 
war seit 22 Jahren bei einer Getreidefirma in der 
Louisenstraße angestellt, spekulirte aber i» letzter 
Zeit auf eigene Gefahr au der Börse. Diese Ge­
schäfte sind ihm zuletzt fehlgeschlagen, und so kam 
es dahin, daß er sich an fremden Geldern vergriff. 
Seit Dienstag kam Kemmet in die elterliche 
Wohnung nicht mehr zurück. Es stellte sich nun 
heraus, daß er in der Kasse einen Fehlbetrag von 
50000 Mark hatte. Alle Nachforschungen nach 
dem Verschwundenen sind bisher erfolglos ge­
blieben.

(Ei n  R e k o r d ! )  Die „ S ta a ts b .-Z tg ."  
schreibt aus B e rlin : Der freisinnige Bezirks­
verein des Köpenicker S tad tv iertels 
veranstaltete am Dienstag Abend bei 
Keller in der Köpenickerstraße 96/97 
eine Weihnachts-Bescheerung für Arme des 
20. Gemeinde - Wahlbezirks. Nachdem der 
Choral für Harmonium und Harfe „Bom 
Himmel hoch da komm ich her" verklungen 
w ar (übrigens das einzige, an den weihnacht­
lichen Charakter des Festes erinnernde 
Programmstück), hielt nach dem uns vor­
liegenden Program m  der der jüdischen Ge­
meinde angehörige Stadtverordnete L. Rose- 
now die Festansprache. Ein Jude die Fest­
rede auf einem Weihnachtsfeste! Wenn das 
nicht „liberal" ist, dann hört alles a u f !

(Durch  e i ne  f u r c h t b a r e  K e s s e l ­
e x p l o s i o n )  sind am Dienstag in der 
Maschinenfabrik von Kusminski in Butzewno 
bei Kiew 21 Arbeiter getödtet w orden ; 27 
Arbeiter erlitten schwere Verletzungen. Die 
Fabrik ist vollständig zerstört.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Dez. Wie man den „Berl. 

Neuest. Nachr." schreibt, beginnt der deutsche 
Handel bereits der Flagge zu folgen. Die 
in überseeischen Geschäften erfahrenen B er­
liner Kaufleute haben bereits geeignete Schritte 
gethan. Chefs großer Häuser haben Ver­
treter ihrer Geschäfte im fernen Osten ange­
wiesen, die Verhältnisse in Kiautschau näher 
anzusehen. Dieselben dürften schon unter­
wegs sein.

Brüffel, 9. Dezember. Die Niedermetze- 
lung der französischen Expedition Marchand 
im Nilgebiet scheint im Zusammenhange mit 
einer allgemeinen Erhebung der Negervölker 
des Nilquellengebietes gegen die Europäer 
zu stehen. Der Kongostat hat eben erst einen 
gefährlichen Aufstand niedergeworfen. M an 
befürchtet aber auch ein Massacre der französi­
schen Expeditionen Liotard und Beauchamps.

P o rt au Prince, 8. Dez. Der Redakteur 
des B lattes „Jm partia l" , namens Frederique, 
der als der Verfasser einer Reihe von 
Schmähartikeln gegen die Deutschen bezeich­
net wird, wurde unter der Anklage, daß er 
versucht habe, die Bevölkerung gegen die 
Regierung aufzustacheln, verhaftet und an 
Bord eines haitischen Kriegsschiffes gebracht.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
9.Dezbr. 8.Dezbr.

Tend.d. Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage . . . .  
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/« .
Preußische Konsols 3'/, "/«
Preußische Kon,ols 4 .
Deutsche Rcichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3"/> neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o .  .
Posener Pfandbriefe 3 ',

Polnische Pfandbriefe 4' «°»
Türk. 1»/ Anleihe 6 . , . 
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, /

W e i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 6

216-60 216-95
— 216-10

169-05 169-15
97-30 97-40

102-70 102-70
102-70 102-70
9 7 - 9 7 -

102-70 102-70
91-60 91-80
99-80 99-80
99-90 99-70

24-40 24 40
9 5 - 94-70
92-25 92-20

200 - 200-20
189-60 188-90

99 e 9 8 -

37-90 38-20
vCt.

Londoner Diskont um 2'/, PCt. erhöht.

Standesam t Thorn.
Vom 1. bis einschließlich 7. Dezember 1897 

ind gemeldet:
». als geboren:

1. unehel. S . 2. Bautechniker Gustav Stadler. 
s. 3. Proviantamts - Assistent Kaspar Hiel, S . 
. Arbeiter Johann Kloß, T. 5. Kaufmann Louis 
ötzsiorowski, T. 6 Kämmereikassen'Äsststent Otto 
ticha», S. 7. Kasernenwärter Thomas Tarkowski, 
i. 8. Arbeiter Johann Lewandowski, T. 9. Ge- 
ichtskanzlist Karl Schulz, T. 10. Sattler und 
Tapezierer Karl Dingel, S . 11. Schiffseigner 
sohann Urbanski, T. 12. Tischler Franz Zalemski, 
S. 13. Kaufmann Paul Englcr, T.

d. als gestorben:
1. Barbara Januszewski, 47 I .  4 M. 4 T. 

. Arbeiter Stanislaw Mankiewicz, 35 I .  2 M. 
9. T. 3. M artha Weiß, 3 M. 24 T. 4. Kauf­
mann Boleslaus Raczkowski, 25 I .  11 M. 9 T. 
. Paul Hellwig, 9 I .  3 M. 11 T. 6. Rechts- 
lnwalt Andreas Polchu, 41 I .  2 M. 15 T. 
. Fabrikbesitzerwittwe Johanna Drewitz geb. Rie- 
nann, 79 I .  3 M. 21 T. 8. Kindergärtnerin 
iedwig Siebrand, 23 I .  5 M. 28 T. 9- Schlosser- 
ehrling Miecislaw Karpinski, 15 I .  7 M. 12 T. 
0. Hans Schiratis, 15 T. II. M aurer Ferdinand 
lamann, 69 I .  9 M- 9 T. 12. Valeria Oliw- 
iewicz. 1 M. 2 T. 13. Anstreicher Joseph Ra- 
omskl, 52 I .  2 M. 12 T. 14. Margarethe 
-tenzel, 9 M. 25 T. 15. Arbeiter Rudolph Pich. 
0 I .  11 M. 6 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Losmann Johann Szczhczinski und Marie 

ianski. beide Lipowitz. 2. Schneider-geselle Jo - 
anu Richter und Dorothea Klett, beide Königs-

llß-Art.-Regmt. Nr. 11 Karl Nickel und Öedwlg 
rehinger.

ä. ehelich verbunden:
1. Ober-Telegraphen-Assistent Adalbert Klein- 

anzig mit M artha von Paris.

Standesam t Mocker.
Vorn 2. bis einschließlich 9. Dezember 1897 sind 

meldet:
a. als geboren:

1. Eigenthümer Rudolf Zühlke, T. 2. Eigen- 
iimer August Hartwich, T. 3. Arbeiter Alexander 
ocieniewski, T. 4. Arbeiter Michael Zabarowskr, 
. 5. unehel. S. 6. Arbeiter Anton Scheibach- 
atharinenflur, S. 7. Arbeiter Josef Jaworski- 
chönwalde, S . 8. Arbeiter Franz Rostnskr. S . 
unehel. S . 10. Maschinenputzer Heinrich, Fritz, 

. 11. Arbeiter Franz Sphchalski, T. 12. Tischler 
ermann Kunkel, T.

d als gestorben:
1. Frau Emilie Priebe geb. Müller, 39 I .  

Schornsteinfeger Hermann Penn, 32 I .  3. Ka- 
nira Hennig, 2 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Vizefeldwebel August Porodzialski und 

karia B^czkiewicz - Stewken. 2. Lehrer Karl 
utzke-Schloß Golau und Hedwig Strohschein, 

s. als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Johann Cwiklinski mit Elisabeth



F ü r die vielen Beweise 
herzlicher Theilnahm e, welche 
uns aus Anlaß des Hinschei­
d e t  und bei der Beerdigung  
unserer geliebten

U V Ä N Lx
zu theil geworden sind, ferner 
für die zahlreichen Kranzspen­
den und insbesondere auch 
Herrn Pfarrer daeobi für 
seine trostreichen W orte am  
Grabe der leider zu früh 
Entschlafenen sagen wir hier­
mit unseren tiefgefühltesten 
Dank

nam ens der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen

f .  Z ied ran ltt u . F r a u .

Die Gerichtstage zu Schönsee 
werden im Jah re  1898 im Kauf­
mann loses Prr>d>8rew8l<>'schen 
Hause abgehalten am 

10 , 11., 12. Jan u ar,
24., 25. Jan u ar,

14., 15., 16. Februar,
28. Februar, 1., 2. M ärz,

. März, 

. April,18., 19.
2., 3., 4. M ai,

23., 24., 25. M ai,
13., 14. Ju n i,

11., 12., 13. Ju li,
8., 9. August,

20., 21., 22. September,
3., 4 . 5. Oktober,

27., 28., 29. Oktober,
21., 22., 23. November,
19., 20., 21. Dezember. 

Thorn den 3. Dezember 1897.
Königliches Amtsgericht.

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s wird zur Kenntniß der 

hiesigen Gewerbetreibenden ge­
bracht, daß auch in diesem Jah re  
auf dem hiesigen Altstädnschen 
Marktplatze in der Zeit vom 
Konnabend den »8. bis ein 
schließlich F reilag  den 34 . 
Dezember ein

Weihnochtsmrkt
unter Benutzung vollständiger 
Buden gestattet ist, deren Auf­
stellung im Laufe des 15. De­
zember bei unserem P o lizei-In­
spektor anzumelden bleibt.

Die Vertheilnng der M arkt­
stände wird am 17. d. M ts. vor­
mittags 9 Uhr erfolgen, sodaß 
die Bilden noch an diesem Tage 
aufgestellt werden.

Am 24. Dezember muß der 
Marktplatz von allen Buden, 
Tischen und dergleichen bis 6 Uhr 
abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreiben­
den ist der Besuch dieses M arktes 
zum Zwecke des Verkaufs nicht 
gestattet.

Thorn den 8. Dezember 1897.
Die Polizei - Berwaltnnq.

Nachstehende
Okffeotliche Bekanntmachung.
G i n k o m m e n s t e u e r v e r a n l a g u n g  

f ü r  d a s  S i e ,„ e r f a h r  1 8 9 8  9 4 ).
Auf Grund des 8 24 des E in­

kommensteuergesetzes vom24.Juni 
1891 (Gesetzsamml. S . 175) wird 
hiermit jeder bereits mit einem 
Einkommen von mehr als 3000 
M ark veranlagte Steuerpflichtige 
im Kreise Thorn aufgefordert, 
die Steuererklärung über sein 
Jahreseinkommen nach dem vor­
geschriebenen Form ular in der 
Zeit vom 4. Ja n u a r  1898 bis 20. 
Ja n u a r  1898 dem Unterzeichneten 
schriftlich oder zu Protokoll unter 
der Versicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach bestem Wissen 
und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten S teuer­
pflichtigen sind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine besondere Auf­
forderung oder ein Form ular nicht 
zugegangen ist. Auf Verlangen 
werden die vorgeschriebenen 
Formulare und die für deren 
Ausfüllung maßgebenden Be­
stimmungen von heute ab für die 
S tädte Thorn und Culmsee in 
der Kämmerei-Nebenkasse bezw. 
im Magistratsbureau, für die 
übrigen Ortschaften des Kreises 
in meinem Steuerbureau kosten­
los verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher 
Erklärungen durch die Post ist 
zulässig, geschieht aber auf Gefahr 
des Absenders und deshalb zweck­
mäßig mittels Einschreibebriefes. 
Mündliche Erklärungen werden 
von dem Unterzeichneten täglich 
zwischen 11—12 Uhr zumProtokoll 
entgegengenommen.

Die Versäumung der obigen 
Frist hat gemäß 8 30 Absatz 1 
des Einkommensteuergesetzes den 
Verlust der gesetzlichen Rechts­
mittel gegen die Einschätzung für 
das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder un­
vollständige Angaben oder wissent­
liche Verschweigung von Ein­
kommen in der Steuererklärung 
sind im 8 66 des Einkommen­
steuergesetzes mit S trafe  bedroht.

Zur Vermeidung von Bean­
standungen und Rückfragen 
empfiehlt es sich, die den Angaben 
der Steuererklärung zu Grunde 
liegenden Berechnungen an der 
dafür bestimmten Stelle (Seite 
drei und vier) des S teuer­
erk lärung  - Form ulars oder auf 
einer besonderen Anlage mitzu­
theilen.

Thorn den 7. Dezember 1897.
Drr Uorkhrnde

der Einkommensteuer - Ueran- 
IngnngskommW on.

von L obw erin .
wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht.

Thorn den 9. Dezember 1897.
Der Magistrat._____
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Nie Eröffnung rier

M M l i i - M l M n z
in meinem

llauplgssetiäfl krüekenslr. 34
beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte mir zugleich

meine

T h c c - u . R a n d m a r z i p n n ,
sowie Makrone», Marzipan - S äh e

mit reichem Dekors, nach K o n ig s s t e r g e r  u .  L ü b e c k e r  A r t ,

M kW ii-Lpicheiig u. Früchte,
L L U M S L v b v »

einfachen und feinsten G enre's
in S e lisu m , ssonüani, t iq u e u f  u. O k ok o laäe,

etiokülaükn u. Konfitüren
in den verschiedensten P reislagen ,

PeterskurgerM armkladen Konfekt «.M oskauerFrüchte
in Originalpackung,

von L. ültzWMr in krnnkfnrt n. N.
in russischen und englischen Mischungen,

M erk lich en ,K cks» .M jfch eW ,
Knallbonbons mit scherzhaften Einlagen,

Loiidoniliören, Ddler- null Sekern- l̂traxpen
M M " in reichster A usw ahl 

geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

t llllllü  k n ü l l « » ,
D a m p f-O tio ü o la lten - und fttarrip sn  - fa b r ik .

« -»
»
K
K
- »
G
K
»
-K
»
»

»
»
KK
K
K
»
»

- »»
K
»
K

»
O
- S
O
G

H v r r v »
V i » 4 v r I r L « i ä e r

empfiehlt
6a r !  G a l i o n ,  I l i m ,

A lt s t a d t .  M a r k t  N r .  2 3 .

T
'uche vom 1. Jan u ar perfekte Köchin 
' u. Stubenmüdch. für Offiziershäuser, 

für hier und andere Städte.
81. b en a n d ov /sk i, Agent, 

_________ Heiliqegeiststr. 17.

Ein Keschäftslokal
zwischen 2  Kasernen ist von sofort zu 
verpachten, bezw. das Grundstück zu 
verkaufen. W o, s. d. Exped. d. Ztg.

Theater in Thorn.
Freitag den 10 . Dezember er.:

B on Ad. llArronge.

K o n s e r v a t i v e r V e r e i n .
tzeüte, Freitilg, sbends 8 Uhr:

He r r e n a s t e n d
im Schükenhause.

Gäste sind willkommen.

An §Ni> i>kl kWdiülchk
zu Berlin

hält seine

Provinzialversammlung
für die Provinz Weftprenhen

am

Freitag den 17. Dezember d. Js.
nachmittags 3 Uhr

in G raudrnz im Schützenhaussaal
ab .

D er erste Vorsitzende des B undes
Herr Hauptmann ^lölr-Döllingen

hat sein Erscheinen zugesagt.
D ie H erren W ahlkreis- und Kreisvorsitzenden, G ruppen­

führer und V ertrauensm änner werden gebeten, die B undesm it­
glieder auf die V ersam m lung in geeigneter Weise aufmerksam zu 
machen, sie zu reger T heilnahm e aufzufordern und Freunde des 
B undes aus anderen B erufsständen a ls  Gäste mitzubringen.

Nach der V ersam m lung wird Gelegenheit zu einem gemein­
schaftlichen M ahle gegeben werden.
Der Bund der Landwirthe zu Berlin.

I .  A . : Llik GesäMsleitung der pramnz Westpreußkn.

8e !m lk t
k llc h W tz i'!

1 Obie, apart, ele^avt.
iuslus Wattis,

kapier-Oesebäkt.

Echte Harrer
K o m m , ff. Anger,
für Kenner und Liebhaber, in großer 
A usw ahl auf einige T age bei 8 o b n a rr , 
„Gasthof zur Neustadt".

U e n n i n x ,  a. d. Harz.

W t a g , l0.d .M ts.ab i> s.? l1hr 
Jnstr. m  in l l l  u. A M .

Eingetroffen heute:
kiMdN MMsiier ÜSM

Schöne

kmkLönüe
liefert

bonl. ^Itlwk b. Schönste.
5 0  P i .  v  P s d . ,  a ^ r n v it .
ett. Herr, dess. Gehalt z. Ernähr. 

U  s. stark. F am . n. genügt, sucht irg. 
/7R  eine Nebenbeschäftigung in od. 

auß. d. Hause. Ders. bes. akad. 
B i l d , tech., kauf. und Sprach- 

kenntnisfe, ist flott. Rechner u. Zeichner. 
Gute Handschrift. Gefl. Angeb. sub 
. .A r b e i t "  in d. Exped. d. Z tg. erb.

^  ^  ^  »  S i n p K s t t r l t  s s L i r  § r » o s s 6 S

f e r t i g s r  H s r r e u  « .  V s . r c k v i 7« » 1l , v »

Kestellungen nach M aaß werden prompt und billigst ausgeführt.
Klosterschläger und 

Brettschneider
finden in Forst Chelmonie sofort B e­
schäftigung. Zu melden beim dortigen 
Förster N ittk e^ ior.

Com ptoir: Seglerstraße Nr. l3 .

I.. M g in w k k
empfiehlt

TeDiiht,
Gllklllm,

TiWecke»,
Portiere»,

Löüferstojfe
i» grofzer Allswahl.

!30 6M. breit,
fürflMleiMlWW.

k e in  I i t k « x n « p k ! r t e r

a u f  s ta r k e m  E l f e n :  e i n - K a r t o n
2

^!Ü6kl 80ltll! tt, Pepierhsiiiilung,
Elisabethstraße 10.

Altstadt. Markt 18. 
Bestellungen aus

WU" Neujahrskarten "WU
bitte rechtzeitig zu machen. 

Reichhaltige Musterkollektion z. Ansicht.
W ir suchen für unser K olonial-, 

M ateria l-, D estillations- und Eisen­
geschäft pr. 1. J an u a r  98  einen 
älteren, tüchtigen und erfahrenen

erste« K o m is
bei gutem S a la ir .

__________ B i s c h o f s w e r d e r .

Gesucht
für ein feines Geschäft

ein i>NM lWsin,
gebildet, der deutschen und polnischen 
Sprache in W ort und Schrift mächtig. 
M eldungen erbeten sud 9 9  IR . LL. 
postlagernd Thorn._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ein Knecht 
nnd eine Wngd

für Neujahr zu miethen gesucht. 
Personen m it guten Zeugnissen wollen  
sich melden bei

Forstaffeffor L lsu lte«-,
W u d e k  b. Ottlotschin.

8 .  W I « l i
G oldarbeiter,

! 8 clissbkIliZlt'asse 8,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager nenester Muster in

zu billigen preisen, s

2um bevorstehenden I'este erlaube ieb mir mein naek jeder lliebtuvA bin boobst AedieAenes

z V  t z i b n a e b l s - t i a A e r
3U Linbäuten bestens 2U empkeblen.

Orosste Aus v̂abl in Lilderbüebern und dußendsebrikten — bekannt anest tadellos 
neue xn sestr sterastxesetLten kreisen —, grösste ^.us^abl in Oesebenk-Iütteratur aller ^rt 
kür Lrvvaebsene, in Nusikalien, Lunstsaeben, Llalsaeben, kaxierausstattun^, Kalendern, bums ete.

Einen ' " Knaben
a ls Lausburschen nimm t an

8.

M ^-chuhm acher1ehrltnge"W G
verlangt dß.

Schuhmacherstr. 16.

/ A n  m öblirtes Z im m er mit Pension  
vom 1. J a n u a r  gesucht. Offerten 

^  m it P reisangabe unter » .  
an die Exped. dieser Z tg. erbeten.

für Gärtnerei gesucht Kirchhofstr. 6.

Eine Hstelmchi»
sucht Mauerstraße Nr. 91.
/^uche mehrere W irthinnen, Stützen, 
^  Perfekte Köchin, Kochmamsell und 
^  Stubenmädchen für Hotel, S ta d t  
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin. B onnen, Am men, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutscher, wie sämmt­
liches Dienstpersonal bei hohem Gehalt 
von sofort oder später.

81. l-6w sndov,8ki, Agent' 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Heiligegeiststr. 17, 1
M ö b l. Zim m er mit Pension v.

zu verm ieden . Fischerstraß^.''

k« Wchmz,
sofort zu verm ieden 1. Keis.

Dr,ick und Berlaa von E. Dombrvws ki  in Tborn

M  80» ie»
Diese Drs^e siebt beute aut ^  

laAesorduuuA. Ls v̂ird desb l̂ ^  
den der beuti§6u Kummer dieser 
beilie^eudeu Prospekt besonder ^
merksam Aemaebt. Derselbe o-eiueübersiebtliebe^usammeuste ^
xraktiseber uud billi§er.^^^xueb- 
Kesebeuke, >vie solebe io ,  ,^1» «  
und kaxieibaudlunA voo , ^
KH «NL»-bier vorrätbiA sw -

Yierrr, B e ila g e .



Beilage z« Nr. 288 der „Thvrner Presse".
Freitag den 10. Dezember 1897.

Die Kämpfe um Dijon im 
Januar 1871 

und die Vogefen-Armee.
„Die stolzen Namen oer Regimenter, die man 

nicht zu loben braucht, — es genügt, die Namen 
21 und 61 zu nennen, — was bedeuten sie anders, 
als eine gewonnene Schlacht! Wennschon die 
burgundische Hauptstadt nicht in General Kettlers 
Hand fiel, so war die Wirkung dieses heißen 
Ringens doch dem Resultat einer siegreichen 
Schlacht gleich." M it diesem Motto ist von dem 
bereits durch andere kriegsgeschichtliche Arbeiten 
rühmlichst bekannten Oberst - Lieutenant a. D. 
Fabricius, welcher längere Zeit dem Infanterie- 
Regiment von der Marwitz als Bataillons- 
Kommandeur angehört hat. ein Werk erschienen, 
das besondere Aufmerksamkeit verdient. Einerseits 
ist es dem Verfasser gestattet gewesen, die dienst­
lichen Akten des Kriegs - Archivs benutzen zu 
dürfen, andererseits hat er die gesammte deutsche 
und französische Litteratur, wie aus dem Ver- 
zeichniß derselben hervorgeht, in umfassender 
Weise sich nutzbar gemacht, wozu noch zahlreiche 
mündliche und schriftliche Mittheilungen von 
Kämpfern aus jener Zeit hinzugekommen sind.

Auf diese Weise entrollt uns der Verfasser ein 
so treues und unparteiisches Bild von den Kämpfen 
um Dijon. wie es die Geschichten der betheiligten 
Regimenter von ihrem naturgemäß einseitigen 
Standpunkte nicht liefern konnten. Er füllt mit 
seinem Buche eine wesentliche Lücke in der Ge­
schichte des Krieges 1870/71 aus und bietet eine 
interessante, für den applikatorischen Unterricht 
lehrreiche Darstellung der Thätigkeit einer ge­
mischten Brigade, wie sie in ähnlicher Selbst- 
ständigkeit auf keinem anderen Kriegsschauplatze 
vorgekommen ist. Daß der Verfasser dabei kritisch 
verfährt, Irrthüm er und Fehler, die begangen 
worden sind, unparteiisch aufdeckt, können wir 
nur als einen Vorzug betrachten, denn aus I r r ­
thümern und Fehlern lernen wir am meisten.

Wir können an dieser Stelle nur eine kurze 
Uebersicht über den reichen In h a lt geben. Im  
1. Abschnitt schildert der Verfasser die Operationen 
des Generals von Kettler bis zum 20. Januar, 
im 2. Dijon und die Vogesen - Armee, wobei cr­
eme treffende Charakteristik ihrer Bestandtheile 
und Führer giebt. Im  3. werden die Kampfe 
des 21. Januar bei Talant und Fontmne, bei 
Messigny und Hautevllle geschildert. Die von 
gegnerischer Seite noch immer aufrecht gehaltenen 
Beschuldigungen der Barbarei, mit welcher in 
letzterem Gefecht gegen eine französische Ambulanz 
vorgegangen sei, werden sachlich zurückgewiesen 
und als die unvermeidlichen Folgen eines Nacht­
gefechtes erklärt.

Der 4. und 5. Abschnitt behandeln die Kämpfe 
des 22. und 23. Januar. Daß bei letzteren dem 
Fahnenkampf besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
wird, ist selbstverständlich. Nicht mit Unrecht ist 
hierbei den bisherigen deutschen Darstellungen 
der Vorwurf gemacht worden, daß sie die gegne­
rischen Berichte garnicht oder nicht genügend be­
rücksichtigt haben. Der Verfasser widmet dem 
Verhalten der 61er vor der Usine Borgh allein 
70 Seiten, und es ist ihm gelungen, aus den 
Thatsachen den Kern der Wahrheit herauszu­
schälen, sodaß von einer Legende, wie vielfach 
behauptet, keine Rede mehr sein kann.

Der 6. Abschnitt bespricht die folgenden Tage 
und den Ueberfall von Pranthoh, der 7. die 
Operationen des Generals v. Hann gegen Dijon 
bis zum Ende des Krieges, während der Verfasser

im letzten Abschnitt das Verhalten Frehcinet's, 
Bourbaki's und Garibaldi's einer eingehenden 
Kritik unterwirft und die ihnen zu machenden 
Vorwürfe offen ausspricht.

P lan und Skizzen vervollständigen das von 
der Mittler'schen Verlagsbuchhandlung (A. Fromme) 
in Bromberg gut ausgestattete Werk. DerUeber- 
stchts-Karte wäre ein deutlicherer Druck zu 
wünschen gewesen. Dafür giebt das Titelbild das 
Fabrikgebäude, die Usine Bargh, klar wieder und 
zeigt deutlich die kleine, später vermauerte Hinter­
thür, aus welcher Curtat sich Herausschlich und 
in welche verschiedene Musketiere einzudringen 
versucht zu haben scheinen. Daß einer derselben, 
tödtlich getroffen, noch am anderen Tage in der­
selben Stellung aufrecht gelehnt an ihr gefunden 
worden ist, dürfte bekannt sein.

Möge das Werk des Oberstlieutenants Fabricius 
überall die verdiente Anerkennung finden! s.

Provinzialnachricyten
Briesen, 7. Dezember. (In  der letzten Sitzung 

des landwirthschaftlichen Kreisvereins) schilderte 
Herr Rittergutsbesitzer Pferdemenges - Rahme! 
seine Erfahrungen bei Gründung der Biehver- 
werthungsgenossenschaft zu Neustadt Westpr. Die 
Mitgliederzahl der im Ju n i v. J s .  gegründeten 
Genossenschaft ist während dieses kurzen Be­
stehens von 28 auf 1300 gestiegen. Die Zahl der 
den Genossen zustehenden Geschäftsantheile zu 
einer Mark richtet sich nach der Grundsteuer der­
gestalt, daß auf 10 Mark und weniger Grund­
steuer ein Antheil, bei höherer Grundsteuer auf 
je 25 Mark ein weiterer Antheil entfällt; mehr 
als 20 Antheile werden keinem Genossen ein­
geräumt. Die Einrichtungskosten stellten sich auf 
4500 Mark, welche aus der Kreis - Sparkasse als 
Darlehn aufgenommen wurden und inzwischen 
aus den Geschäftsüberschüssen getilgt find. Die 
Genossenschaft hat sich bisher vorzugsweise mit 
dem Verkaufe von Kälbern und Schweinen befaßt 
und einen Umsatz von mehr als einer halben 
Million Mark erzielt. Das zu verkaufende Vieh, 
welches spätestens fünf Tage vor der Abnahme 
bei der Genossenschaft anzumelden ist, wird den 
Genossen an bestimmten Tagen auf dem Bahn­
höfe in Gegenwart zweier Vorstandsmitglieder, 
eines Wiegemeisters und eines Fleischermeisters 
als Taxator abgenommen, in die verschiedenen 
Werthklassen eingeschätzt, sofort bezahlt und ver­
laden. I n  gleicher Weise erfolgt die Abnahme 
seitens des Großhändlers am Bestimmungsorte. 
Als Hefter Absatzort hat sich Berlin erwiesen. 
Die Genossenschaft läßt sich an den Abnahmetagen 
die Berliner Preise telegraphisch mittheilen und 
befolgt das System, nicht hohe Ueberschüsse anzu­
sammeln, sondern den Genossen möglichst hohe 
Preise zu zahlen. Die Genossenschaft kommt nicht 
nur den Genossen, sondern indirekt auch den 
übrigen Biehverkäufern dadurch zu gute, daß die 
Händler gezwungen sind, höhere Preise wie früher 
zu zahlen. Der Vortragende bezeichnete die 
Gründung möglichst vieler Viehverwerthnngs- 
Genossenschaften in Westpreußen unter einer 
Zentralleitung in Danzig für erwünscht, weil die 
Zentralleitung dann in der Lage wäre. die Vor­
theilhafte Lieferung von Fettvieh für die Militär- 
Konservenfabriken zu übernehmen. Der Kreis­
verein beschloß, der Gründung einer Fettvieh- 
verwerthungs-Genossenschaft für den Kreis Briesen 
näher zu treten. Der auf die Tagesordnung ge­
setzte Vortrag des Herrn Levin - Drückenhof über 
die westpreußische Hengstkörordnnng in ihrer Be­
ziehung auf die Pferdezuchtgenossenschaften wurde 
auf die nächste Sitzung vertagt.

)—( Culm, 7. Dezember. (Zusammenlegung 
von Gemeinden. Unfall.) Auf den Beschluß des 
Kreisausschusses, betr. die Vereinigung der Ge­
meinden Gr. Neuguth, Kölln, Niederausmaaß und 
Podwitz mit den leistungsunfähigen Ortschaften 
Kl..Neuguth bezw. Rathsgrund. Abbau Nieder­
ausmaaß und Abbau Podwitz, ist beim Bezirks­
ausschuß zu Marienwerder mehrfach Beschwerde 
erhoben worden. I n  diesen Tagen nun waren die 
Herren Regierungsassessor v. Dühren und Land- 
schafts-Kommissarius v. Laudien hier anwesend, 
um die Lage der Ortschaften zu einander in 
Augenschein zu nehmen. -  Der Knecht Gustav 
Rosenfeld aus Gr. Neuguth gerieth beim Dreschen 
mit der linken Hand in das Getriebe der Maschine, 
wobei ihm die drei äußeren Finger und ein Theil 
der Hand abgerissen wurden. Der Verletzte wurde 
in das städtische Krankenhaus gebracht.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten- 
Börse

von Mittwoch den 8. Dezember 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 777 Gr. 192 Mk. bez., 
inländ. bunt 710-750 Gr. 175-186 Mk. bez., 
inländ. roth 745-764 Gr. 185-186 Mk. bez., 
transito bunt 697 Gr. 125 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 726 
bis 762 Gr. 135-136 Mk. bez.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 668-674 Gr. 138-140 Mk. bez., transito 
große 629-668 Gr. 90-101 Mk. bez., transito 

. kleine 579-585 Gr. 86 -87 Mk. bez.
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 90 

Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 134 

Mk. bez.
M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 82V, 

Mk. bez.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 46 Mk. bez., 

roth 65-68 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95-4,30 Mk. 
bez., Roggen 3.97V,-4,05 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendemeut 
88° Tranfitpreis franko Neufahrwasser 8,75 
bis 8,82'/- Mk. bez., Rendement 75" Transit­
preis franko Neufahrwasser 6,90 Mk. bez. 
Tendenz: ruhig.

K ö n i g s b e r g ,  8. Dezember. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 50000 
Liter, steigend. Loko nicht kontingentirt 37,50 Mk, 
Br., 36,50 Mk. Gd.. 36,50 Mk. bez.. Dezember 
nicht kontingentirt 36,50 Mk. Br.. 35,50 Mk. Gd.. 
37 .- Mk. bez. __________

Berlin, 8. Dezember. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 415 Rinder. 1377 Kälber. 838 
Schafe, 9074 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis —; 3. gering genährte 43 bis 50. — Färsen
und Kühe: vollfleischige, ausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwerths — bis —; d) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4) mäßig ge­
nährte Kühe und Färsen 46 bis 49; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Mastkälber und gute Saugkälber 62 bis 68;
3. geringe Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 40 bis 42.
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel — bis —; 2. ältere Masthammel
— bis —; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) — bis —; 4. Holsteiner Niedcrungs- 
schafe(Lebendgewicht) —bi s—. — Sch we i n e  für 
100 Pfund nnt20pC t. Tara: 1. vollfleifchige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu IV« Jahren 59; 2. Käser 60 bis 62; 3. fleischige 
56 bis 58; 4. gering entwickelte 53 bis 55;
5. Sauen 52 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Rinder wurden bis auf etwa 30 
Stück verkauft. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. — Bei den Schafen waren wegen 
schwachen Umsatzes maßgebende Preise nicht fest­
zustellen. — Der Schweinemarkt verlief langsam 
und wird kaum ganz geräumt.

Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame. welche 
durch Dr. Nicholson's künstliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrensausen geheilt worden 
ist, hat seinem Institute ein Geschenk von 20000 
Mk. Übermacht, damit solche taube und schwer­
hörige Personen, welche nicht die Mittel besitzen, 
sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten können. Briefe wolle man 
adressiern: A. T. Hale, Sekretär, 22, S t. Bride 
Street. London, L. 6.

Plilfi TlllUskl-Zilll m e h rsa /p rä n ü ir t und anerkannt 
als das Praktischste u. Koste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen V « .

llslm rm riilM lil
sowie

M siM til Üll
aus feinstem a u s w u c h s f r e i e n  alten 

Weizen liefert die
Dampfmühle Ostaszewo.

dlieklek-lsge für Ilionn:
6. L l ik l ,  Gerechtestr. 22.

Ksnr vorrüglieken
Llimbeer- und LräbeerZutt

ewxkebleu

/^Nl!es8 L  Oo.

könn». K m e b i M s ,
mit und ohne Knochen,

Kraunschmiger, Rijgkllmldkr, 
Thüringer Wurst

empfiehlt
^  k i rn » « « , Elisabethstraße.

H arrrr

K l m c i e i i i i ö z r l
in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen-Lockton,

. - T a g -  u n d  L i c h t s ä n g e r  
Erkauft zu 8, 10 und 12 Mk.

8 .  H rTRiLäm ani»,
Breitestrabe 37.

. 1 alte Britschke
^  Verkauf bei » « » .e r ,

^  Wrr seisskil Kindern eine wirkliche A  

O

S

WliimIMeiille
bereiten w ill,

der versäume nicht, sich vor dem Einkauf mein 
thatsächlich großartiges Lager in optischen,
mechanischen, elektrischenu. physikalischen Apparaten 
für Knaben im Alter von 4— 15 Jahren anzusehen.

Ein besonders großes Lager führe in diesem 
Jahre  in :

I i s c h o r n a .  u i s - g i o a s
das Stück schon von 1,00 Mk. an,

vampfmasokinen v°n 1,50 M .  an,

Kamera obseura v°n 200 M °»,
8 1 6 N 0 8 6 V P 6  von 1,50 Mk an

Auch die beliebte Elektrisirmaschine „Blitz- 
funke" ist wieder am Lager.

Kotzte Ueutzoit:
„Familien -Phonograph".

Ebenso empfehle mein g ro ß es  L a g e r  in 
goldenen und silbernen
Herren- und Damenuhren, 

UtirlLkllkn und Hingen
zu den allerbilligsten Preisen.

Hochachtungsvoll

llyrenhandlung u. Lehrmittelanstalt,
Heiligegeiststraße Nr. 13.

O

^  Einen Posten Reste, sowie zurückgesetzter Waaren, a ls :

»  iwrlig- ltzletot- u. »
^  für Sommer und Winter, ferner den Bestand in

D Schlafröcken, Mänteln, D
G v r L s o l» «  s i e .  »
^  verkaufe ich zu außerordentlich b i l l i g en  Preisen, selbst A  
M  weit unter dem Einkaufspreise, gegen Kassa. ^

Sämmtliche Sachen sind ausgelegt und mit Maaß 
M  und Preis versehen.

Görlitzer Lotterie,
Ziehung am 15. Dezember er., Haupt­
gewinn Mk. 150000, Lose hierzu: 
V4 ^  Mk. 3, V2 ^  Mk. 5,50, Vi 
^  Mk. 11.

Baden-Badener Pserdelolterie,
Ziehung am 16. Dezember er., Lose 
L Mk. 1,10.

O s k « , -  Thorn.

1 F iiW iitt,
Ja h re  alt, 5 Zoll groß, 

und geritten, steht 
billig zum Verkauf. W o? Zu erfr. 
in der Expedition dieser Zeitung.

Marzipanmasse, 
süße Mandeln,

keiagfi'üelile, Leise,
Marmelade,

A -  Cacao, Cssvertüre K
empfiehlt

08ltt>s Miller.

Lehr schöne A e M ,
verschiedene Sorten  und zu den 
billigsten Preisen empfiehlt zum 
Weihnachtsseste

Frau U vintLH .
Ecke Schiller- und Breitestraße.

! lsm Mittel von auffallend guter Wirkung bei: ^

K M ,  kdtzM L t!8M 8,

Leib-, Magenschmerzen, H als- u. Brustkatarrh 
sind die porös präparirten gesetzlich geschützt. 
Unterkleider für alle Körpertheile au» sog.
LuLLvIlusr Lsr̂ lLLtLSuksUsL. 

Goldene Medaille 1897.
«. vollva, VNorn, ärtuTliol.

Patentamtlich geschützt.

Nttlomat. Mllsienfänger.
Aür 4  Mk.. für « U n , « "  Mk.
Fangen ohne Beaufsichtigung bis 40 Stück 
6 t einer Nacht, hinterlassen keine Witterung 
U. stellen sich von selbst. Uebcrall d. besten 
Erfolg. B e s te  E c h w a b e n k a lle . Radikale 
Ausrottung nur 2 Mk. L Lostudsrl L  Lo. 
B e r l in  8W ., Beuthstraße 17.

Wirthinnen, Köchinnen, 
Stubenmädchens.Stadt 

und Land von sofort oder 1. Ja n u ar, 
k. ö a ran o n sk i, Miethskomptoir, 

Schillerstraße.
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^  V k ,? !s  « » u p t -  2 0  o o o  ^ 2 > - k  i » 8 » - 8 « « . . . . .  8 0 4 V 0
Ill u 1 11 , 1L*SI1SL* A IVerIK, dLdvv in Llles 1ivtterie8«8cdLktell llnä in 4es ällred ?1»kLlv k-llvtliedvll Vorksafsstsllell.

^  1.08L ä 1 l^anlc, ll l.086 für lO klank (korto uuä Iiists 20 ?tz. extra) veraenäet M'. 8«I,^«rL S r, ttannover, 6r. f'Lokckofsln. 29.
8 t. v- kvk iH lsK j, Uror'iL, Zigarrenhan-lungf Breitestratze 8.

M  1 1VIM
Bekanntmachung.

Für den Monat Dezember d. J s . haben wir nachstehende 
Holzverlaufstermine anberaumt: ^  .

1) Sonnabend den 11. Dezember d. J s .  vormittags 10 Uhr m
Barbarken,

2) „ „ 18. „ „ „ vormittags 10 Uhr in
 ̂ Renczkau (bei Spiitt-

stösssr).
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen nachstehende Brennholzsortimente:
1) Barbarken und Ollcck (Totalität):

ca. 250 Rm. Kiefern-Kloben,
88 „ Spaltknüppel,

168 „ „ Stubben,

900 I I Reisig I l / s E  (4--7 Meter lange,
grüne und trockene Stangenhaufen). 

40 ., „ Reisig.ill. Klasse (Strauchhaufen).
2) Kult»» nnd Steinort (Totalität):

Kloben. Spaltknüppel. Stubben und Reisig.
Auskunft über das zum Verkauf gelangende Holz ertheilen die 

Belaufsförster.  ̂ ^
Thorn den 30. November 1897.

D er M agistrat._________________

Wasserleitung.
Die Ausnahme der M afferrneffer- 

ftände für das 4. Vierteljahr be­
ginnt am M ittw och den 15. d 
M ts .  und werden die Herren Haus­
besitzer ersucht, die Zugänge zu den 
Wassermessern für die mit der Auf­
nahme betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 7. Dezember 1897.
Der Magistrat.

ssär rationelle leintpflege!

Krolieti's
Studium»-Seife
(System Lneixx) Preis 50 Pf.

llrolieli'8
kotziliim Zraeeiim - 86ike
(System Lnk'ipp) Preis 50 Pf.

Die erprobtesten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Lneipp's.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

Lngel-vi-ogenie von

Ä M k r M M m
(Mähren).

lecler vame unenldetinlleli

1 »  "
Uhren-, G old  u S ilb er 

W aaren Handlung, 
Utzrli8t»tt liir kepuisturen 

sUvr Irt,
jetzt Clisabethstr.

gegenüber Kustav V/eese.

S  A u - -  M .  4 . « «

kosten unsere berühm ten ,6o ncv> '1"2 isk i- 
k a rm o n ik s s .  G roßes F o rm a t, ca. 2 0 X 3 5  
e m , 10 Tasten, 2  Register, 2 Bässe, 2 Z u ­
hälter, offene C lav ia tu r, 40 prim a S tim m en, 
ff. Nickelbefchlag und Balgschntzecken, da­
her unverwüstlich. Schulezum  Selbsterlernen 
g ra tis . 6 . Z odub en t L  0o .. Kom m andit- 
Gesellschaft, v e r lin  8V,.. Bcuthstraße 17.

« ü s e d e -
l u s M u u x s - U M i u ,

Breitestrasze 30.
Einen großen Posten

K«Itist»Madai>slam-
Ltililcrcic»

zu enorm billigen Preisen.

luedlager.
ALS88Ztz8()!l2tt

Kr
neueste Lerreu-Noäen. 

lä^ lied :
LiuKanA v. ^eudeiten.

L. voltvn,
Dtioru. ^.rtusdok.

in allen Kandaren Sorten empüeblt

H erreu-G arderobell
IN zrötzter Auswahl.

ll. lonno«.

l ä H M W n
jeden F re itag  a u f  dem Wochen- 
m a rk t. B irkenau.

8pi«ZeI, kilder, kskmen,
sowie

k iläerL im nIlm unZ kn
aller Art 

empfiehlt billigst
t. Willamowski,

im Ralhhause,
gegenüber dem Postgebüude.

W ollwäsche,
8>8iem ?rof. taegen,

geltrickle Westen
u .  Z o c k e n

empfiehlt
f .  M enrel, örkiteffrajje 4 0 .

1
Eins der leistungsfähigsten T ape ten -V ersand t-H äuser I

Deutschlands beabsichtigt in Thorn eine F ilia le  zu errichten. ^
Kautionssähige Herren, die eine solche zu führen sich ge­
trauen, wollen ihre Adresse bis l5. d. Mts. an Herrn widert! 
^abnlre, Agenturgeschäft Bromberg, senden.

L ohnend! Kein U istko!

l K » L 1 v  R L .
empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

s ü c i M l m  fü r - , Iiuü i- uiili k sirsclu ilis , § li» is  
A ie le !»  will fg o lo ls s l« .
Gleichzeitig bringe mein gutsortirtes

L L E s - F s r
in empfehlende Erinnerung.

H errenhü te , K nabenhüte, ^
K naben- und Wadchennrützerr- ^
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

/M e in v e e k a u f ä er  f ilr d u lfa d e ik a le  von 6 . ttadig in ^ iv n .
^ u r L Ä n L A i A i i -  K u l f a d e i k ,

Breitestraße N r. 37.

Atelierstr Photogruiihie». Mulerei
1 6  Q s i ' S v I r l S l S l i ' a s s S  1 6 .

Unterzeichnete empfehlen sich zu Aufnahmen jeder Zlrt in ge­
diegenster Ausführung. Spezialität:

M ss- 8s0888 ?üttrÄt8
in Oelfarbe, Pastell, Aquarell, Tusche, Kreide rc. bei prompter 

Lieferung zu zivilen Preisen.
^ V a o N s ,  ^ V a v N s ,

Photograph. Akad. Maler.

W - M z a r  1 .  K l a r ,
Kreitestrahe Uv. 42.

Der diesjährige große

V k i I m a e l l l 8 - 1 u 8 V k i 1 ( M f
begann

M i t t w o c h  d e n  1.  D e z e m b e r
und bietet für die Beschaffung

praktischer Weihimchts-Geschenke
in allen Artikeln m eines W aaren lagers außerordentliche V ortheile .

M B K K W » « O K « K M » K d

,  U  l!« « .................................................................
^  ollorirs

r  lUgarren nun Ligsrettan
in Koetiolkganten Verpackungen
2 S ,  S O  Z r ir Ä  1 0 0  S t N o l L .

Lelranut strevA reelle LeäieuuuA.

K  1 .  I ) U 8 X V U 8 l i i ,
Lreitestrasse l^r. 43.

l l M i 8 U 4 4 . M l l d n W » r i k ° » c h
S ls ts  seiisr'f! ^k 'O risntr'M unm öglio^l 
Das sm 2L§ ?raLt1scrbs kür Z latts?L L rda1ivö2 !
VorsteNU vur vor vertMosea dsLekLdiiillQxva 

solMtLev, vsrsedvL v̂ir ^etst ^eäev einrelnsa 
unserer ^-Stollen mit uedvusledeuäer SodutL- 
ULLrb«. tblsn aedto kisraus dsim Linkeuf!

u. u. L*LL00.

D S D lI n  ^ . ^ 7. ,  S ev iffb a u erä a m m  3.

S odu lL -

LlarLe.

H. SchmLkr's
E r s t e s

z a h n te c h n is c h k s A te l ie r
für künstliche Zähne

lind Zahnfüllungen,
g e g rü n d e t 1864 in  T h o r n , 

befindet sich jetzt
M k" Neullädtischer M arkt N r. 22

neben dem Königlichen Gouvernement.

U e r r m a m i  I t i o m a s  jn .,
8 eliill« r8 tr»88«  4.

M M gtt SUMlUckr HoqlWlieii-kgliÄglö
E -  täglich frisch -V U

aus der Fabrik von tterrm ann Idomss-Thorn,
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Postpackrte in allen Grüßen werden saulrer und pünktlich ausgeführt
O a o s s  von llebr. Ikiele-korlill.

K onfitüren
von V «L «-I-D resd  n in allen Sorten.

Tägl i c h  fri sch:
V llveko irtv lit a n ll Ilk»iiÄ«>»rLip»ii.

Spezialität:
llarlerlruekkn unl! pfannkuetmn

Z S "  täglich frisch.

fnanr t.oeb,
Tapezier.

Werkstatt
für

koirler »»i! l ls to n t i l i i i
Strobandstrahe 7.

K anarien-Cdelrollkr,
tief- und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl- nnd Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendste an Ge­

sangsleistung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt ll/l. llalkZtein v. OLlowski.

^ v ü v  U I I » r
vrpav iven  und  veinigen kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
n u r  1,50 M a rk , außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GroßesFager neuer «.gebrauchter

Taschenuhren, 
W i s t m i i ,  M t s n i  e i« .

----- nur in bester Waare, ----- 
zu den billigsten Preisen.

k. 8ckmuek,
Uhren und Goldwaaren,
Coppernikusstr. Nr. 33 (Ecktaden) 

vis-a-vis N. 8 . Ne^er.

ff. Preifzelbeeren, 
Pflaumen, 

Kirschen, 
Kaiser-M armelade, 

Sensgurken u. 
Dillgurken

empfiehlt zu billigen Preisen
t. 8toIIkr, SchlllerAr.

Hiklt!8 llanlsgkls 
k o iM lm s,

sowie

IiIistd§-h>i!llii>>Vdiil!!ies
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. voNbrovski^ctie küMriiekkrei,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I i L L Ä S I »
 ̂mit angrenzender Wohnung, zu '
 ̂ jedem Geschäft passend, istSchiller- , 
straße Nr. 17 per 1. April -898 , 
zu vermiethen. Zu erfragen bei ^

«  Heiligegeiststr. 12.
VOGGGOGOOOOG^OOOSGE

2  e l e g .  m ö b t .  Z im m e r
mit Burschengelaß vom l. November 
zu vermiethen.

Culmerstraße 13, 1. Etage.
M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr.4. 
^111 öbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre._________

U M .  Markt 18
eine herrschaftliche W ohnung
von 6 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.
_______________W  » N 8 8V.

NkllsMer Markt II
ist ritte W ohnung von 4 resp. 6 
Zimmern, Entree, Küche, Balkon vom 
l. April 1898 zu vermiethen.

IU. lÄ ttlisk » . Elisabethstr. 1.

i herrschaftliche W ohnung,
l. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. lV. Risiko. Coppernikusstr. 22.
I n  unserem neuerbauten Hause ist eine
herrschaftt. Balkonwohnung,
l. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Badestube, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör vom l. April oder eventl. 
früher zu vermiethen.
Lr«»!»,'. Gereckteftr

s^ ie  von Herrn RernberS bewohnte

^  1. Etage?' T u ch m a ch ers . S, ist 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Ä» 
erfragen daselbst.

2  L V " ' ' " F - ^V. »>>»-!. Schillerstrabe 6, U .-----
N-cnov. srdl.R  Zimmer. Küche >md Zubehör °°n 
sofort zu vermiethen. Backerstraß—  ̂
Itin « - " e r  a!s Lagerraum z» ^

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.


